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1 Die Fachgruppe Sozialwissenschaften und die Rahmenbedingungen 
am Anne-Frank-Gymnasium Halver 

Das Anne-Frank-Gymnasium ist 1965 (zunächst als Aufbaugymnasium) gegründet worden 
und liegt in einer Kleinstadt am östlichen Rand des Ballungsgebietes Rhein-Ruhr. 
 
Sein Einzugsbereich umfasst im Wesentlichen die Städte Halver und Breckerfeld sowie die 
Gemeinde Schalksmühle. 
 
Die Schülerinnen und Schüler kommen aus verschiedenen Grundschulen, die nicht alle in 
unmittelbarer Umgebung liegen sowie aus Haupt- und Realschulen in Halver, Breckerfeld, 
Schalksmühle, Lüdenscheid und Radevormwald. 
 
Das Erscheinungsbild des AFG entspricht äußerlich einem typischen Betonskelettbau der 
70er Jahre. Betritt man die Schule in der großen Pause, fällt allerdings sofort die Atmosphäre 
auf: Die Schule macht insgesamt einen ruhigen und friedlichen Eindruck, sie ist äußerlich 
gepflegt, Schülerinnen und Schüler sitzen oder stehen in der Pausenhalle oder im Café Pixel 
zusammen, aufsichtführende Lehrerinnen und Lehrer sind im Gespräch mit ihren Schülerin-
nen und Schülern. Schülerarbeiten und Unterrichts-/Projektergebnisse werden an vielen 
Stellen präsentiert.  
 
Die Schule verfügt über einige Fachräume, die verdunkelbar sind und über fest installierte 
Beamer, teilweise auch über einen fest installierten Computerarbeitsplatz verfügen. Zudem 
sind mobile Beamer und Laptops im Sekretariat nach Voranmeldung erhältlich, so dass diese 
Unterrichtsmedien in allen Räumen genutzt werden können. Für Internetrecherchen zu ver-
schiedenen Themen stehen mehrere mit je 30 Computerarbeitsplätzen ausgerüstete Fach-
räume zur Verfügung. Durch die Lage der Schule im ländlichen Raum sind Exkursionen mit 
größerem Aufwand verbunden, finden aber dennoch beispielsweise in den Landtag NRW 
statt. 
 
Das Anne-Frank-Gymnasium versteht sich als Schule, in der gegenseitige Wertschätzung die 
Grundlage des gemeinsamen Lernens, Lehrens und Erlebens ist. Schülerinnen, Schüler, Leh-
rerinnen, Lehrer und Eltern werden als eigenständige Persönlichkeiten wahrgenommen und 
mit ihrem individuellen Charakter respektiert. Dieser Respekt ist keiner Hierarchie geschul-
det, sondern entsteht aus der Achtung jedes einzelnen als Mensch. Dazu gehört, sich auf-
merksam wahrzunehmen, sich auf Augenhöhe zu begegnen und eigene Grenzen und die 
Grenzen des Gegenübers anzuerkennen.  
 
Der Unterricht im Fach Sozialwissenschaften versteht den Menschen zugleich als gesell-
schaftliches Produkt und als Gestalter der Gesellschaft. Entsprechend sollen gesellschaftliche 
Kompetenz, eine gewissenhafte Selbstreflexion sowie die engagierte Bearbeitung 
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gesellschaftlicher Probleme gefördert werden. Ausgehend von aktuellen und exemplari-
schen Konflikten des sozialen, wirtschaftlichen, politischen Lebens werden gesellschaftliche 
Anforderungen vermittelt und dabei Betroffenheit und Bedeutsamkeit, Mikro- und Makro-
welt, soziales und politisches Lernen miteinander verbunden. Zentrale Aufgabe ist es, das 
Politische in gesellschaftlichen Prozessen zu entdecken und dabei an konkreten Fällen ver-
allgemeinerungsfähige Erkenntnisse und Verfahren zu gewinnen. Dabei besteht das überge-
ordnete Ziel des Faches darin, Schülerinnen und Schüler zunehmend zu einer selbstständigen 
Analyse gesellschaftlicher Konflikte und damit zu einem eigenständigen, begründeten Urteil 
zu befähigen. 
 
Die Fachgruppe besteht zzt. aus einem kleinen Kreis von Fachkolleginnen und -kollegen. 
Durch die beide Sekundarstufen abdeckende Zusammensetzung der Fachgruppe sind Ab-
sprachen über die Vermeidung von Doppellungen im Sozialwissenschaftsunterricht der Sek 
I und Sek II leicht möglich; auch Fragen nach dem eigenständigen, dabei gleichwohl auf die 
Oberstufe vorbereitenden Charakter des Faches können auf diese Weise gut bedacht wer-
den. 



 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Ver-
pflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernen-
den auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisie-
rungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und 
Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dar-
gestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen 
Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen 
Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Über-
sichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur 
die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten 
Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksich-
tigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die 
nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, beson-
dere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereig-
nisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen 
Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Ge-
währleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten 
und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, be-
sitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und 
Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, 
aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen 
zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln 
und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 
2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen 
bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Frei-
heit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rah-
men der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen 
des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Kurse 

 

In den drei Inhaltsfeldern der Einführungsphase knüpft der Unterricht an die in der Sekun-
darstufe I gewonnenen sozialwissenschaftlichen Kompetenzen an und vermittelt zentrale 
fachspezifische Zugänge der drei Fachdisziplinen zu den sozialen, ökonomischen und politi-
schen Lebenswelten der Schülerinnen und Schüler. Hier werden gezielt Anforderungssitua-
tionen der ökonomischen, sozialen und politischen Mikroebenen mit denen der Meso- und 
Makroebenen verknüpft. 

Grundkurse bearbeiten in der Qualifikationsphase bedeutsame Inhalte und bilden die 
Grundlage für den Erwerb der zentralen Sach-, Urteils-, Methoden- und Handlungskompe-
tenzen der sozialwissenschaftlichen Bildung. Der Integrationscharakter des Fachs wird hier 
durch die Verschränkung politischer, soziologischer und ökonomischer Aspekte greifbar. 

Leistungskurse dienen einer Erweiterung und Vertiefung sozialwissenschaftlicher Bildung. 
Sie ergänzen dazu die Inhaltsfelder des Lehrplans durch zusätzliche Inhaltsaspekte und ver-
tiefen Kompetenzen in allen vier Kompetenzbereichen des Faches. 

Zusatzkurse berücksichtigen alle drei Teildisziplinen des Fachs Sozialwissenschaften, aus de-
nen die Lehrkräfte ausgehend von Lernendeninteressen, Schulprogrammschwerpunkten 
und Aktualität verschiedene Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte des 
Kernlehrplans auswählen. Dabei werden alle vier Kompetenzbereiche des Faches angemes-
sen berücksichtigt. 

Im bilingualen Unterricht werden neben den sachfachbezogenen Kompetenzen fachsprach-
liche und fachmethodische Kompetenzen auch in der Partnersprache sowie interkulturelle 
Kompetenzen entwickelt. Im Rahmen der in diesem Kernlehrplan ausgewiesenen Kompe-
tenzerwartungen können ggf. inhaltliche Bezüge zu den Kulturen der jeweiligen Partnerspra-
che hergestellt werden. 

 

Quelle: https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasi-
ale-oberstufe/sozialwissenschaften/sozialwissenschaften-klp/aufgaben-ziele/aufgaben-
und-ziele-des-faches.html (Abruf am 06.08.2020)

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/sozialwissenschaften/sozialwissenschaften-klp/aufgaben-ziele/aufgaben-und-ziele-des-faches.html
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/sozialwissenschaften/sozialwissenschaften-klp/aufgaben-ziele/aufgaben-und-ziele-des-faches.html
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/sozialwissenschaften/sozialwissenschaften-klp/aufgaben-ziele/aufgaben-und-ziele-des-faches.html


 

 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

 
Einführungsphase 

 

Unterrichtsvorhaben I (fakultativ): 
 
Thema: Wie wollen wir leben, wenn wir unsere Angelegenheiten selbst regeln kön-
nen oder müssen? – Induktive Erarbeitung gesellschaftlicher Strukturen und Me-
chanismen am Dorfgründungsszenario 
 
Kompetenzen: 
• beschreiben Formen und Möglichkeiten des sozialen und politischen Engagements 

von Jugendlichen (SK1) 

• erläutern fall- bzw. projektbezogen die Verfassungsgrundsätze des Grundgesetzes 
und die Arbeitsweisen der Verfassungsinstanzen anlässlich von Wahlen bzw. im Ge-
setzgebungsverfahren (SK 2) 

• erläutern die Verfassungsgrundsätze des Grundgesetzes vor dem Hintergrund ihrer 
historischen Entstehungsbedingungen (SK 3) 

• vergleichen Programmaussagen von politischen Parteien und NGOs anhand von Prüf-
steinen (SK 5)  

• ordnen politische Parteien über das Links-Rechts-Schema hinaus durch vergleichende 
Bezüge auf traditionelle liberale, sozialistische, anarchistische und konservative poli-
tische Paradigmen ein (SK 5) 

• unterscheiden Verfahren repräsentativer und direkter Demokratie (SK 4)  

• erläutern soziale, politische, kulturelle und ökonomische Desintegrationsphänomene 
und -mechanismen als mögliche Ursachen für die Gefährdung unserer Demokratie 
(SK4) 

• beurteilen unterschiedliche Formen sozialen und politischen Engagements Jugendli-
cher im Hinblick auf deren privaten bzw. öffentlichen Charakter, deren jeweilige Wirk-
samkeit und gesellschaftliche und politische Relevanz (UK 4) 

• erörtern demokratische Möglichkeiten der Vertretung sozialer und politischer Inte-
ressen sowie der Ausübung von Einfluss, Macht und Herrschaft (UK 5) 

• bewerten unterschiedliche Politikverständnisse im Hinblick auf deren Erfassungs-
reichweite (UK 2) 

• bewerten die Bedeutung von Verfassungsinstanzen und die Grenzen politischen Han-
delns vor dem Hintergrund von Normen- und Wertkonflikten sowie den Grundwerten 
des Grundgesetzes (UK 3) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Wie werde ich der, der ich bin? Identitätsentwicklung von Jugendlichen 
 
 
Kompetenzen: 
• erheben fragegeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden der 

Sozialwissenschaften und wenden statistische Verfahren an (MK 2), 

• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche Texte, Fall-
beispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissen-
schaftlichen Perspektiven (MK 4), 

• stellen – auch modellierend – sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswis-
senschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher Perspektive dar (MK 8), 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissen-
schaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissenschaftlichen 
Analysen und Argumentationen ein (MK 9), 

• entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozia-
ler Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 3),  

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftli-
chen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen 
in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4), 

• beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5). 
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• bewerten die Chancen und Grenzen repräsentativer und direkter Demokratie (UK 1) 

• beurteilen Chancen und Risiken von Entwicklungsformen zivilgesellschaftlicher Betei-
ligung (u.a. E-Demokratie und soziale Netzwerke) (UK 5) 

• beurteilen für die Schülerinnen und Schüler bedeutsame Programmaussagen von po-
litischen Parteien vor dem Hintergrund der Verfassungsgrundsätze, sozialer Interes-
senstandpunkte und demokratietheoretischer Positionen (UK 4) 

• erörtern vor dem Hintergrund der Werte des Grundgesetzes aktuelle bundespoliti-
sche Fragen unter den Kriterien der Interessenbezogenheit und der möglichen sozia-
len und politischen Integrations- bzw. desintegrationswirkung (UK6) 

• ermitteln mit Anleitung in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position 
und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, Thesen/Be-
hauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente und Belege, Textlogik, 
Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Auto-
ren- bzw. Textintention) (MK 5) 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanz-
mittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und Argumentationen 
ein (MK 10) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf der 
Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspek-
tiven und Interessenlagen (MK 13) 

• ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den Anspruch 
von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl zu stehen (MK 
15) 

• identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte 
Alternativen (MK 14) 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei Verantwortung für ihr 
Handeln (HK 1) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungssze-
narien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatenge-
recht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

• entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozia-
ler Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 3) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftli-
chen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen 
in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 
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Inhaltsfelder: IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkei-
ten), IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie  

• Demokratietheoretische Grundkonzepte 

• Verfassungsgrundlagen des politischen Systems  

• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie 
NGOs 

• Gefährdungen der Demokratie  

• Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 
 

Zeitbedarf: ca. 25 Std. 
 
 

Inhaltsfeld: IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 2 (Politische Strukturen, Pro-
zesse und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sozialisationsinstanzen 

• Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 

• Identitätsmodelle 

• Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Berufs- und Alltagswelt 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie (IF 2) 
 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Wieviel Freiheit haben wir? Individuen und ihre Rollen 
 

Kompetenzen: 
• erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale 

Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen 
Texte und ermitteln Standpunkte sowie Interessen der Autoren (MK 1), 

• stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Prob-
leme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender soziologi-
scher, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle 
dar (MK 6), 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanz-
mittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und Argumentationen 
ein (MK 10), 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei Verantwortung für ihr 
Handeln (HK 1),  

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungssze-
narien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatenge-
recht die zugehörigen Rollen (HK 2). 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Die Soziale Marktwirtschaft – eine Erfolgsgeschichte? 
 
Kompetenzen: 
• analysieren ihre Rolle als Verbraucherinnern und Verbraucher im Spannungsfeld von 

Bedürfnissen, Knappheiten, Interessen und Marketingstrategien (SK4), 

• analysieren unter Berücksichtigung von Informations- und Machtasymmetrien An-
spruch und erfahrene Realität des Leitbilds der Konsumentensouveränität (SK 3), 

• erklären Rationalitätsprinzip, Selbstregulation und den Mechanismus der „unsichtba-
ren Hand“ als Grundannahmen liberaler marktwirtschaftlicher Konzeptionen vor dem 
Hintergrund ihrer historischen Bedingtheit (SK 3)), 

• benennen Privateigentum, Vertragsfreiheit und Wettbewerb als wesentliche Ord-
nungselemente eines marktwirtschaftlichen Systems (SK 3), 

• beschreiben das zugrunde liegende Marktmodell und die Herausbildung des Gleich-
gewichtspreises durch das Zusammenwirken von Angebot und Nachfrage (SK 3), 

• erläutern mit Hilfe des Modells des erweiterten Wirtschaftskreislaufs die Beziehun-
gen zwischen den Akteuren am Markt (SK3), 

• beschreiben normative Grundannahmen der Sozialen Marktwirtschaft in der Bundes-
republik Deutschland wie Freiheit, offene Märkte, sozialer Ausgleich gemäß dem So-
zialstaatspostulat des Grundgesetzes (SK 5), 

• erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit des Marktsystems im Hinblick auf Wachs-
tum, Innovationen und Produktivitätssteigerung (SK 2), 
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• erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des Marktsystems im Hinblick auf Konzentra-
tion und Wettbewerbsbeschränkungen, soziale Ungleichheit, Wirtschaftskrisen und 
ökologische Fehlsteuerungen (SK 3), 

• erläutern die Notwendigkeit und Grenzen ordnungs- und wettbewerbs-politischen 
staatlichen Handelns (SK 5), 

• beurteilen die Zielsetzungen und Ausgestaltung staatlicher Ordnungs- und Wettbe-
werbspolitik in der Bundesrepublik Deutschland (UK 1), 

• beurteilen die Aussagekraft des Marktmodells und des Modells des Wirtschaftskreis-
laufs zur Erfassung von Wertschöpfungsprozessen aufgrund von Modellannahmen 
und –restriktionen (UK 3), 

• beurteilen den Zusammenhang zwischen Marktpreis und Wert von Gütern und Arbeit 
(UK 4), 

• bewerten die Modelle des homo oeconomicus sowie der aufgeklärten Wirtschafts-
bürgerin bzw. des aufgeklärten Wirtschaftsbürgers hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit zur 
Beschreibung der ökonomischen Realität (UK 4), 

• bewerten unterschiedliche Positionen zur Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozi-
alen Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische Effizienz, soziale Gerechtigkeit und 
Partizipationsmöglichkeiten (UK 5), 

• erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale 
Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen 
Texte und ermitteln Standpunkte sowie  Interessen der Autoren (MK 1) 

• werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und Ge-
setzmäßigkeiten aus (MK 3) 

• stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Prob-
leme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender soziologi-
scher, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle 
dar (MK 6) 

• ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite so-
zialwissenschaftlicher Modelle (MK 11) 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse  und übernehmen dabei Verantwortung für 
ihr Handeln (HK 1) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungssze-
narien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatenge-
recht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftli-
chen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen 
in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 
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Inhaltsfeld: IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Verhalten von Individuen in Gruppen 

• Rollenhandeln, Rollenmodelle und Rollenkonflikte 

• Strukturfunktionalismus und Handlungstheorie 
 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

Inhaltsfelder: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ordnungselemente und normative Grundannahmen 

• Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

• Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 
 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Schöne neue Arbeitswelt? – Der Betrieb als soziales und wirtschaftliches 
System 
 
Kompetenzen: 
• beschreiben auf der Grundlage eigener Anschauungen Abläufe und Ergebnisse des 

Marktprozesses (SK1), 

• benennen Privateigentum, Vertragsfreiheit und Wettbewerb als wesentliche Ord-
nungselemente eines marktwirtschaftlichen Systems (SK2) 

• beschreiben normative Grundannahmen der Sozialen Marktwirtschaft in der Bundes-
republik Deutschland wie Freiheit, offene Märkte, sozialer Ausgleich gemäß dem So-
zialstaatspostulat des Grundgesetzes (SK 5), 

• bewerten unterschiedliche Positionen zur Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozi-
alen Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische Effizienz, soziale Gerechtigkeit und 
Partizipationsmöglichkeiten(UK 5), 

• stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Prob-
leme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender soziologi-
scher, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle 
dar (MK 6) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf der 
Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspek-
tiven und Interessenlagen (MK 13) 

• ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den Anspruch 
von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl zu stehen (MK 
15) 
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• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungssze-
narien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatenge-
recht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftli-
chen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen 
in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

• entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen diese ggf. inner-
halb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6) 

 
 

Inhaltsfelder: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung), IF 3 (Individuum und Gesell-
schaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System 

• Ordnungselemente und normative Grundannahmen  

• Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

• Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 
 

Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
 

 

Summe Einführungsphase: ca. 90 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz verbindlich vereinbart. In allen anderen Bereichen sind Abweichungen von 
den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus enthält dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.2 bis 
2.4 übergreifende sowie z.T. auch jahrgangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung. 
Je nach internem Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch vorhabenbezogen vorgenommen werden. 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I:  
 
Wie wollen wir leben, wenn wir unsere Angelegenheiten selbst regeln können oder müssen? Induktive Erarbeitung gesellschaftlicher Strukturen und Mechanismen am Dorf-

gründungsszenario 

„Kein Mensch hat das Recht auf Gehorsam.“ Hannah Arendt 
 
Fachdidaktische Idee: Die didaktische Idee dieses Unterrichtvorhabens folgt in Teilen dem Dorfgründungszenario von Andreas Petrik. Dies ist eine Modifikation 
des bekannten Inselszenarios: Statt auf eine abgelegene Insel verschlagen zu werden, wandert der SoWi-Kurs fiktiv für ein halbes Jahr in ein abgelegenes Pyre-
näen-Dorf aus. In diesem leerstehenden Dorf gibt es eine dörfliche Infrastruktur mit für den Kurs passenden verschieden großen und ausgestatteten Häusern, 
einem Schul-, Gemeindehaus, das auch ein Gefängnis enthält, handwerklichen und landwirtschaftlichen Produktionsmitteln, Wasser und Strom und einem öf-
fentlichen Dorfplatz. Auch sind die Schüler zugleich nach dem Zufalls- und statistischem Verteilungsprinzip der Bundesrepublik Deutschland für eine Zeitlang von 
ihren Elternhäusern mit einem regelmäßigen Einkommen ausgestattet. Es steht also nicht die Frage nach der Befriedigung der Grundbedürfnisse im Mittelpunkt, 
sondern die danach, wie die Schülerinnen und Schüler als neue Dorfbewohner ihr Leben organisieren und regeln wollen. In diesem rudimentären ökonomischen, 
sozialen und politischen Mikrokosmos entwickeln die Schülerinnen und Schüler durch ihre eigene weitgehend öffentliche politische Praxis (Dorfplatz als Polis) 
genetisch die Perspektiven auf die politischen Grundfragen. Die – vorsichtig agierenden und begleitenden, Kontroversen pflegenden, zur Reflexion anhaltenden 
und wenig inhaltlich steuernden – Lehrerinnen und Lehrer haben die Aufgabe die Regelungsnotwendigkeiten der Dorfbewohner und die Dilemmata, in die sie 
sich verwickeln, auf die politischen Grundparadigmen vertiefen zu helfen. Die wichtigsten Prozesse und Ergebnisse sichert jede Schülerin/jeder Schüler in einem 
„Dorftagebuch“ (→ Evaluationsmethode) 
 
Literatur: 
Petrik, Andreas (2007): Über die Schwierigkeiten ein politischer Mensch zu werden. Regiebuch und Material online:  
http://blk-demokratie.de/fileadmin/public/praxisbausteine/gym_corveystrasse_hamburg/Dorfgruendung_Kurzbeschr.pdf, 
http://blk-demokratie.de/fileadmin/public/praxisbausteine/gym_corveystrasse_hamburg/Corvey_Gymnasium.pdf 

http://blk-demokratie.de/fileadmin/public/praxisbausteine/gym_corveystrasse_hamburg/Dorfgruendung_Kurzbeschr.pdf
http://blk-demokratie.de/fileadmin/public/praxisbausteine/gym_corveystrasse_hamburg/Corvey_Gymnasium.pdf
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Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 

Sachkompetenz 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, Pro-

zesse, Probleme und Konflikte (SK 2), 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im 

Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Erklärungsleis-
tung (SK 3), 

- stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in gesellschaftli-
chen Prozessen dar (SK 4). 

 
Methodenkompetenz 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf 

der Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden 
Perspektiven und Interessenlagen (MK 13), 

- identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwi-
ckelte Alternativen (MK 14), 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den An-
spruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl zu 
stehen (MK 15). 

Urteilskompetenz 
- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen diesen as-

pektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und stellen 

die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 2), 
- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und Perspek-

tivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren abwägend kri-
teriale selbstständige Urteile (UK 3), 

- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Entscheidun-
gen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Syste-
men (UK 4). 

 
Handlungskompetenz 

- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Spre-
chens und demokratischer Aushandlungsprozesse  und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

- entwerfen für diskursive, simulative (und reale) sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezo-
gen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 

- entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an 
(HK 3). 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen-
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten ei-
gene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4). 
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Inhaltsbezug 
 

Inhaltsfelder: 
IF 2 Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie  

• Demokratietheoretische Grundkonzepte 

• Verfassungsgrundlagen des politischen Systems  

• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie 
NGOs 

• Gefährdungen der Demokratie 

IF 3 Individuum und Gesellschaft • Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische Idee(n)/Lernumge-
bung/ Inhalte des Lern- und Arbeits-

prozesses 

Diagnostik/Methoden der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialien 

 
Sequenz 1: . Was stört uns im Leben in unserer Gesellschaft? Was erhoffen/erwarten wir von einem alternativen Leben? - Ausgangspunkte der Reise in ein alternatives Leben 
 

Wie sieht mein aktu-
elles Alltagsleben 
aus? 
 
 
 
 
Was stört mich an 
meinem aktuellen 
Leben in meiner Ge-
sellschaft? 
Was wünsche ich mir 
in dem zukünftigen 
Leben im Dorf? 
Was erwarte ich da-
bei von den anderen 
Mitreisenden? 

Die Schülerinnen und Schüler werden zu 
der Reise in das entlegene Dorf eingela-
den. Bevor die fiktive Reise losgeht,  ma-
chen sie eine  verfremdende Gedanken-
reise durch ihren Alltag.  
 
 
Mit Hilfe einer Kartenabfrage und der 
anschließenden öffentlichen Vorstellung 
im Kurs-Forum gehen sie auf Distanz zu 
ihrem Alltag und  formulieren analog zur 
Zukunftswerkstatt negative und positive 
soziale Utopien. 
Die Karten werden kategoriell geclus-
tert. 

 
 
 
(Ausgangs-)Diagnostik: 
Vorstellungen der Jugendli-
chen über Störungen, 
Ängste, Wünsche in ihrem 
Alltagsleben 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
- hoher emotionaler Ver-
wicklungsgrad 
- hoher Grad von Selbstref-
lexivität 
- Differenzierung nach 
mglw. milieuspezifischen 
Lebensphilosophie-Typen 

 
 
 
Konkretisierte SK (IF 3): 
- vergleichen Zukunftsvorstellungen Jugendlicher im 
Hinblick auf deren Freiheitsspielräume sowie deren 
Norm- und Wertgebundenheit 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- bewerten unterschiedliche Zukunftsentwürfe von Ju-
gendlichen im Hinblick auf deren Originalität, Nor-
miertheit, Wünschbarkeit und Realisierbarkeit 
 

 
 
Lehrstück „Dorf-
gründung“, Regie-
buch/Material-
sammlung, siehe 
Link oben 
 
Kritik- und Utopie-
karten  

 
Sequenz 2: Wie soll unser Leben im Dorf aussehen und wie verständigen wir uns darüber? – Die Dorfgründung 
 

 
 
 
 

Nach einer (beschwerlichen) Gedanken-
reise kommen die  Schülerinnen und 
Schüler auf dem Dorfplatz an, werden 
nach dem Prinzip der statistischen 

 
Diagnostik-Hypothesen:  
- Extreme Kontroversen 
über Grundfragen: 

 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
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Wo und wie wollen 
wir wohnen? Wie 
sollen die Behau-
sungsressourcen 
verteilt werden? 
 
 
 
Wie wollen wir hier 
im Dorf im nächsten 
halben Jahr leben? 
 
Was sind die Grund-
fragen für unsere Zu-
sammenleben? 
 
Welche Positionen 
lassen sich dazu aus-
machen? 
 
 
 
Welche Geschäfts-
ordnung wollen wir 
uns geben? 
Was verstehen wir 
unter Demokratie? 
 
Wem nützen und 
wem schaden unsere 

Einkommensverteilung der Bundesre-
publik mit „Geld“ ausgestattet, so dass 
es „Arme“, eine „Mittelschicht“ und 
„Reiche“ gibt und aufgefordert, sich 
vorm Dunkelwerden in den sehr ver-
schieden großen und ausgestatteten 
Häusern des Dorfes für die Nacht unter-
zubringen: erste kurze öffentliche Sit-
zung im „Dorfforum“ zur Klärung der Un-
terbringungsfragen.  
 
Am nächsten Morgen geht es nach einer 
Reflexionsphase (Wie hat die Aufteilung 
geklappt?) in die ersten großen Dorffo-
rum. 
 
Lehrerin steuert diesen Prozess, wenn es 
eben geht, nicht. Chaos, Frust und spon-
tane Regelungen sind erwünscht. 
 
Mit Hilfe einer Reflexionsmatrix werden 
die Grundfragen des Zusammenlebens 
identifiziert und die zugehörigen Grund-
positionen der Regelungsvorstellungen 
klassifiziert. 
 
Schülerinnen und Schüler entwickeln 
nach einer Reflexionsphase und durch 
den Vergleich mit Auszügen der Ge-
schäftsordnung des Deutschen Bundes-
tages eine eigene Geschäftsordnung für 
die Dorfsitzungen.  
 

Versorgungs- und Arbeits-
strategien,  Eigentumsver-
hältnisse, Ressourcenver-
teilung und Gerechtigkeit, 
Rechtssystem, Macht und 
Herrschaft,  
aber auch:  
Regelung der Kontroversen: 
„Geschäftsordnung“ 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
Misconceptions: - „Demo-
kratisch“ heißt „nach dem 
Mehrheitsprinzip“ 
- „Harmonieprinzip“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
Schülerinnen und Schüler 
entwickeln ein großes 
Spektrum bedeutsamer po-
litischer Grundmuster, blei-
ben aber im demokrati-
schen Spektrum. 

HK 1: praktizieren im Unterricht unter Anleitung For-
men demokratischen Sprechens und demokratischer 
Aushandlungsprozesse  und übernehmen dabei Ver-
antwortung für ihr Handeln 
HK 2: entwerfen für diskursive, simulative (und reale) 
sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien Hand-
lungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen 
und adressatengerecht die zugehörigen Rollen 
HK 3: entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirt-
schaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte 
angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an 
HK 4: nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulati-
ven und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungs-
szenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Konkretisierte SK (IF 2):  
- ordnen Formen des sozialen und politischen Engage-
ments unter den Perspektiven eines engen und weiten 
Politikverständnisses, privater und öffentlicher Hand-
lungssituationen sowie der Demokratie als Lebens-, 
Gesellschafts- und Herrschaftsform ein 
- unterscheiden Verfahren repräsentativer und direkter 
Demokratie. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Matrix Grundfra-
gen und Grundpo-
sitionen 
 
Geschäftsordnung 
des Deutschen 
Bundestages 
 
 
Demokratie-theo-
retische Modelle, 
z.B. 
http://www.bpb.d
e/nachschla-
gen/lexika/poli-
tiklexi-
kon/17361/di-
rekte-demokratie  

http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17361/direkte-demokratie
http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17361/direkte-demokratie
http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17361/direkte-demokratie
http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17361/direkte-demokratie
http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17361/direkte-demokratie
http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17361/direkte-demokratie
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Vorstellungen von 
Demokratie? 

In einer weiteren Reflexionsphase mo-
dellieren sie ihre eigenen Demokratie-
vorstellungen und gleichen sie mit typi-
schen Demokratiemodellen ab. 

→ Evaluationsmethode  

 
Sequenz 3: Wie und nach welchen Kriterien können wir unsere Positionen und Interessen organisieren? – Interessengruppen und Parteien 
 

Wie können wir die 
Grundpositionen zu 
den Grundfragen un-
seres Zusammenle-
bens ermitteln und 
organisieren? 
 
Wie ist meine Posi-
tion in dorfspezifi-
schen Dilemmasitua-
tionen? 
 
Wie kann ich mit 
Gleichgesinnten eine 
politische Program-
matik formulieren. 
 
Wie lässt sich die 
Programmatik ver-
schiedener/gegen-
sätzlicher Parteien 
einordnen? 
 
 
 
 

Für die weitere Regelung des Dorflebens 
werden zu Grundfragen, die zur Diskus-
sion stehen, Grundpositionen von 
Gleichgesinnten gesucht, die sich zur 
besseren Interessenartikulation z.B. zu 
Parteien zusammenschließen. 
 
Wenn es dabei Schwierigkeiten gibt, bie-
tet sich die positionsliniengeleitete Ori-
entierung in dorfspezifischen Dilemmasi-
tuationen an. 
 
Die  Schülerinnen und Schüler gründen 
politische „Dorf-Parteien“ und legen 
Programme fest, die Positionen zu ein-
zelnen Grundfragen des Zusammenle-
bens ausweisen. 
 
Die Programme werden verglichen und 
die Parteien positionieren sich zueinan-
der. 
Heuristisch kann mit dem Links-Rechts-
Schema gearbeitet werden. 
Zum Vergleich und zur Sortierung wer-
den die vier politisch-theoretischen 
Grundparadigmen (anarchistisches, 

 
Diagnostik-Hypothesen:  
Widerständige Illusion rein 
individueller und nicht iden-
tifizierbarer Typen vergeht 
unter dem Eindruck von 
Gruppenbildungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
Schülerinnen und Schüler 
ordnen eindimensional mit 
dem Rechts-Links-Schema 
ein, es reicht ihnen aber 
nicht zur Orientierung aus. 
 
 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
UK 1: ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. 
Thesen und ordnen diesen aspektgeleitet  Argumente 
und Belege zu 
UK 2: ermitteln in Argumentationen Positionen und Ge-
genpositionen und stellen die zugehörigen Argumenta-
tionen antithetisch gegenüber 
UK 3: entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweili-
gen Interessen- und Perspektivleitung der Argumenta-
tion Urteilskriterien und formulieren abwägend kriteri-
ale selbstständige Urteile 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Traditionelles 
Rechts-Links-
Schema 
 
 
 
 
 
 
Vier-Dimensionen-
Matrix zur politi-
schen Einordnung 
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Welchen politischen 
Grundorientierun-
gen entsprechen un-
sere Positionen zu 
gesellschaftlichen 
Grundfragen? 
 
 
 
 
 
Welche aktuellen 
Parteiprogramme 
entsprechen oder 
widersprechen wie-
weit unseren Positio-
nen? 

sozialistisches, konservatives, liberales 
Paradigma) mit typischen Vertretern 
Proudhon, Marx, Burke, Smith) einge-
führt. Die Vertreter werden über Präsen-
tationen/und Diskussions- (Fishbowl-
)runden vorgestellt und beraten die 
Dorfgemeinde über das ihrer Meinung 
nach „richtige“ Leben. 
 
Die eigenen politischen Programmaussa-
gen werden mit den Grundpositionen 
abgeglichen und in einer Vier-Dimensio-
nen-Matrix abgetragen. 
 
Die eigenen politischen Programmaussa-
gen werden an ausgewählten dorfspezi-
fischen Prüfsteinen mit denen der im 
Bundestag vertretenen Parteien vergli-
chen. 

 
 
 
 
→ Evaluationsmethode 
 
 
 
 
 
 
→ Evaluationsmethode 
 
 
 
 
→ Evaluationsmethode 

 
 
 
 
Konkretisierte SK (IF 2):  
- vergleichen Programmaussagen der politischen Par-
teien anhand von Prüfsteinen 
- ordnen politische Parteien über das Links-Rechts-
Schema hinaus durch vergleichende Bezüge auf traditi-
onelle liberale, sozialistische, anarchistische und kon-
servative politische Paradigmen ein 
 
Konkretisierte UK (IF 2):  
- Schülerinnen und Schüler beurteilen bedeutsame Pro-
grammaussagen von politischen Parteien vor dem Hin-
tergrund der Verfassungsgrundsätze, sozialer Interes-
senstandpunkte und demokratietheoretischer Positio-
nen 
 

Parteiprogramme 
der im BT vertrete-
nen Parteien (Aus-
züge) 

 
Sequenz 4: Analyse eines politisches Problem mit dem Politikzyklus und Analyse bzw. Antizipation der politischen Problemlösung 
 

Welche politischen 
Lösungsstrategien 
gibt es für politische 
Probleme im staat-
lich-institutionellen 
Gefüge der deut-
schen Demokratie? 

Ein aktuelles dorfanaloges politisches 
Problem der Bundesrepublik Deutsch-
land, (z.B. „Mindestlohn“, „Energiepreis-
regulation“ o. Ä.) wird mit Hilfe des In-
strumentes des Politikzyklus analysiert 
und modelliert. 
Der aktuelle Stand der Problemlösung 
durch die Verfassungsinstanzen wird 
analysiert.  
 

 
 
 
 
→ Evaluationsmethode 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
Schülerinnen und Schüler 
haben nur ein begrenztes 
Bewusstsein des stark 

Konkretisierte SK (IF 2): 
- analysieren ein politisches Fallbeispiel mit Hilfe der 
Grundbegriffe des Politikzyklus 
 
Konkretisierte UK (IF 2): 
- erörtern demokratische  Möglichkeiten der Ausübung 
von Einfluss, Macht und Herrschaft 
- erläutern fall- bzw. projektbezogen die Verfassungs-
grundsätze des Grundgesetzes und die Arbeitsweisen 
der Verfassungsinstanzen anlässlich von Wahlen bzw. 

Aktuelle Medien, 
Materialien zu den 
Positionen der 
Parteien, 
Grundgesetz 
Überblicke über 
die Verfassungs-
instanzen der Bun-
desrepublik 



 

  20 

 
 
 
Mögliche Phasen des politischen Prozes-
ses werden in Simulationsspielen antizi-
piert. Dazu werden die Funktionen der 
jeweiligen Verfassungsinstanz erarbei-
tet. 

legalistischen Charakters 
politischer Regelungen in 
Deutschland. 
 
→ Evaluationsmethode 

im Gesetzgebungsverfahren 
 
 

 
Sequenz 5: Gefährdungen des demokratischen Systems Deutschlands 
 

Wodurch kann das 
demokratische Ge-
füge Deutschlands 
gefährdet werden? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Welche Werte be-
stimmen das Grund-
gesetz? 

Das untersuchte politische Problem wird 
im Hinblick auf mögliche politische, sozi-
ale und ökonomische Auswirkungen un-
tersucht.  
 
Es werden radikale und extremistische 
Positionen dazu aufgesucht und im Hin-
blick auf Position, Argumentationen und 
die jeweiligen Wertereferenzen analy-
siert. 
 
Diese Wertereferenzen werden mit Ver-
fassungsgrundsätzen Deutschlands ver-
glichen. 
 
 
 
Grundgesetz und Grundwerte werden in 
den Kontext ihrer Entstehungsbedingun-
gen gestellt. 
 

Diagnostik-Hypothesen:  
- Die systemischen Auswir-
kungen politischer Regelun-
gen sind nur bedingt im Be-
wusstsein. 
- Es gibt eine grundsätzliche 
Abneigung gegen Extrem-
positionen. 
- Der historische Hinter-
grund der Entstehung des 
GG ist kaum präsent. Das 
Wissen darum verstärkt die 
Identifikation mit den 
Grundwerten. 
 
Evaluationsmethoden → 
 
Schriftliche Analysen radi-
kaler bzw. extremistischer 
positionaler Texte und Be-
wertungen bzw. 

Übergeordnete Methodenkompetenzen:  
- MK 13: analysieren sozialwissenschaftlich relevante 
Situationen und Texte – auch auf der Ebene der Begriff-
lichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam werden-
den Perspektiven und Interessenlagen 
- MK 14: identifizieren eindimensionale und hermeti-
sche Argumentationen ohne entwickelte Alternativen 
- MK 15: ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten 
Situationen und Texten den Anspruch von Einzelinte-
ressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl 
zu stehen 
- MK 10: setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstel-
lungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur 
Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen 
und Argumentationen ein 
 
Konkretisierte SK (IF 2): 
- erläutern soziale, kulturelle und ökonomische Desin-
tegrationsphänomene und -mechanismen als mögliche 
Ursachen für die Gefährdung unserer Demokratie 
- erläutern Ursachen für und Auswirkungen von Politi-
kerinnen und Politiker- sowie Parteienverdrossenheit 

Aktuelle Medien 
 
 
 
 
Radikale und ext-
remistische positi-
onale Texte zum 
aktuellen Problem 
 
 
Grundgesetz 
 
 
 
 
Texte zu den hist. 
Hintergründen des 
GG 
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Stellungnahmen unter den 
Kriterien des GG 

- erläutern die Verfassungsgrundsätze des Grundgeset-
zes vor dem Hintergrund ihrer historischen Entste-
hungsbedingungen. 
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Unterrichtsvorhaben II: 
 
Wie werde ich der, der ich bin? Identitätsentwicklung von Jugendlichen 

 
Fachdidaktische Idee: Gemäß dem didaktischen Prinzip, sich vom Nahen und Konkreten zum Fernen und Abstrakten vorzuarbeiten, beginnt die 
Unterrichtsreihe mit einem Thema, das einen starken lebensweltlichen Bezug aufweist und für die Schülerinnen und Schüler dieser Altersstufe auch 
von persönlichem Interesse sein dürfte. Die eigenen Erfahrungen werden hierbei zunächst über kreativ-gestalterische Aufgabenstellungen sowie 
den Vergleich mit anderen Jugendlichen ins Bewusstsein gerufen und im Anschluss daran mithilfe theoretischer Erklärungsansätze reflektiert bzw. 
systematisiert. Die Behandlung der Frage, inwiefern auch soziales und politisches Engagement die Identitätsbildung beeinflusst, entsprechende 
Verbände also auch als Sozialisationsinstanzen anzusehen sind, stiftet darüber hinaus eine Verknüpfung mit dem Inhaltsfeld 2. 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 

Sachkompetenz: 

• SK 1: analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen. 
 
Methodenkompetenz: 

• MK 2: erheben fragegeleitet Daten und Zusammenhänge durch em-
pirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden statisti-
sche Verfahren an, 

• MK 4: analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsor-
ten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positio-
nale und fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Ka-
rikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftli-
chen Perspektiven, 

• MK 8: stellen – auch modellierend – sozialwissenschaftliche Prob-
leme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und poli-
tikwissenschaftlicher Perspektive dar, 

Urteilskompetenz: 

• UK 4: beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische 
Entscheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Ad-
ressaten und Systemen, 

• UK 6: erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Ge-
staltung von politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nati-
onalen Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und 
Legitimität. 

 
Handlungskompetenz: 

• HK 3: entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, ge-
sellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an,  

• HK 4: nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und rea-
len sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen 



 

23 

• MK 9: setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Dar-
stellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Un-
terstützung von sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumenta-
tionen ein.  

Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit 
den Interessen anderer, 

• HK 5: beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen. 

Inhaltsbezug: 
 

Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 3 Individuum und Gesellschaft  - Sozialisationsinstanzen 
- Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebunden-

heit 
- Identitätsmodelle 
- Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Berufs- und Alltags-

welt 

IF 2 Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten - Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Thema / Problemfrage(n) Fachdidaktische Ideen / 
Lernumgebung / 
Inhalte des Lern- und Ar-
beitsprozesses 

Diagnostik / Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evalu-
ationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler 
können … 

Materialbasis in 
BLICKPUNKT SOZIALWISSEN-
SCHAFTEN 1 
(978-3-507-11540-8) 

 
Sequenz 1: Was will ich sein? – Vorstellungen von Jugendlichen verschiedener Herkunft zu ihrer Zukunft 

 

Wie sehe ich meine eigene 
Zukunft? 
 
Was macht mir Angst im 
Hinblick auf meine Zukunft 

Brainstorming zu den ei-
genen Erwartungen an 
die Zukunft 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
keine genaue Vorstellung 
über die eigene Zukunft, 
Bewusstsein über mög-
licherweise 

Konkretisierte SK (IF 3): 
- vergleichen Zukunftsvorstel-
lungen Jugendlicher im Hinblick 
auf deren Freiheitsspielräume 

• Erwartungen wecken – 
was sind Einflussfaktoren 
auf meine Entwicklung? 
Fiktive Lebensläufe  
(S. 164/165) 
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im Vergleich verschiede-
ner Lebenssituationen? 
 
Welche gesellschaftlichen 
Werte spielen für mich 
eine Rolle beim „Erwach-
sen-werden“? 
 
Wie haben sich die Zu-
kunftsvorstellungen und 
Werte im Verlauf des 20. 
Jahrhunderts entwickelt? 

Entwurf einer Collage: 
„Wie sehe ich mich in 
zehn Jahren“ 
 
Vergleich und Diskussion 
verschiedener Lebenssi-
tuationen in unterschied-
lichen Ländern 
 
Diskussion der Entwick-
lung gesellschaftlicher 
Werte und deren Bedeu-
tung für die eigene Zu-
kunft 
 
Techniken zur Erstellung 
eines Fragebogens und 
Erhebung von Daten so-
wie deren Auswertung 

bevorstehende Probleme 
(Jugendarbeitslosigkeit) 
nicht geschärft, klarer 
Wertekanon 
 
Lernevaluation: 
Präsentation der Colla-
gen; 
Erarbeitung der Umfrage 
sowie möglicherweise 
Präsentation der Daten-
erhebung; 
Differenziertheit der Dis-
kussion gesellschaftlicher 
Werte 

sowie deren Norm- und Wert-
gebundenheit 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- bewerten unterschiedliche 
Zukunftsentwürfe von Jugend-
lichen sowie jungen Frauen und 
Männern im Hinblick auf deren 
Originalität, Normiertheit, 
Wünschbarkeit und Realisier-
barkeit 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 

• MK 2: erheben fragegeleitet 
Daten und Zusammenhänge 
durch empirische Metho-
den der Sozialwissenschaf-
ten und wenden statistische 
Verfahren an 

• HK 3: entwickeln in Ansät-
zen aus der Analyse wirt-
schaftlicher, gesellschaftli-
cher und sozialer Konflikte 
angemessene Lösungsstra-
tegien und wenden diese an 

• HK 5: beteiligen sich simula-
tiv an (schul-)öffentlichen 
Diskursen 

 

• Zitate S. 166 
 

• Collage erarbeiten  
(S. 169, Aufg. 4) 

• arbeitsteilige Erarbeitung 
M3–M5 und Vergleich mit 
eigener Prognose 
 

• Merkmale der Jugend und 
Wertorientierung  
(S. 170, M7; S. 172/173, 
M10, M11) 
 

• Ängste und Erwartungen 
(S. 174/175 + S. 167) 

 
Sequenz 2: Was zeichnet meine Identität aus? – Verschiedene Ansätze zur Erklärung gesellschaftlicher Identität 
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Was bedeutet Identität? 
 
Wie bildet sich die Identi-
tät im Laufe des Heran-
wachsens heraus? 
 
Kann sich Identität än-
dern? 
 
Welche Faktoren beein-
flussen die Herausbildung 
von Identität? 
 
Typisch Junge – Typisch 
Mädchen? Einfluss des Ge-
schlechts auf die Entwick-
lung der Identität 

Karikaturenanalyse, 
Sammlung verschiedener 
Ansätze zur Intention der 
Karikatur (Kartenabfrage) 
 
Fallbeispiele analysieren 
ggf. Stationenarbeit 

Diagnostik-Hypothesen: 
Vorstellung über die Her-
ausbildung der Identität 
vorhanden, jedoch ohne 
theoretischen Bezug; Ein-
fluss des Geschlechts bei 
Identitätsbildung gut ein-
geschätzt 
 
Lernevaluation: 
Protokollbogen der Stati-
onenarbeit;  
kritische Beurteilung und 
Abgrenzung der einzel-
nen theoretischen Kon-
zepte 

Konkretisierte SK (IF 3): 
- erläutern die Bedeutung nor-
mativ prägender sozialer All-
tagssituationen, Gruppen, In-
stitutionen und medialer Iden-
tifikationsmuster für die Identi-
tätsbildung von Mädchen und 
Jungen bzw. jungen Frauen und 
Männern 
- erläutern die Bedeutung der 
kulturellen Herkunft für die 
Identitätskonstruktion von jun-
gen Frauen und jungen Män-
nern 
- analysieren Situationen der 
eigenen Berufs- und Alltags-
welt im Hinblick auf die Mög-
lichkeiten der Identitätsdarstel-
lung und -balance 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- beurteilen unterschiedliche 
Identitätsmodelle in Bezug auf 
ihre Eignung für die Deutung 
von biografischen Entwicklun-
gen von Jungen und Mädchen 
auch vor dem Hintergrund der 
Interkulturalität 
 

• unterschiedliche Erklä-
rungsansätze mithilfe der 
Karikatur (S. 179) 
 

• Fallbeispiel Lady Gaga  
(S. 181) sowie weitere 
Fallbeispiele kennenlernen 

 

• Erarbeitung der verschie-
denen Erklärungsansätze 
in einer Stationenarbeit 
mit dem Buch, unterstützt 
durch Hilfekarten/ Lö-
sungshinweise sowie die 
Methode Textanalyse von 
S. 76/77 
(Erikson: S. 180,  
Hurrelmann: S. 181–183, 
Keupp: S. 186,  
Krappmann: S. 188) 
 

• Problematisierung:  
Identität und Geschlecht  
(S. 184/185) sowie 
Identität und Herkunft (S, 
189, M12) 
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Übergeordnete Kompetenzen: 

• MK 4: analysieren unter-
schiedliche sozialwissen-
schaftliche Textsorten wie 
kontinuierliche und diskon-
tinuierliche Texte (u.a. posi-
tionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbei-
spiele, Statistiken, Karikatu-
ren sowie andere Medien-
produkte) aus sozialwissen-
schaftlichen Perspektiven 

• HK 4: nehmen unter Anlei-
tung in diskursiven, simula-
tiven und realen sozialwis-
senschaftlichen Aushand-
lungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten ei-
gene Interessen in Abwä-
gung mit den Interessen an-
derer 

 
Sequenz 3: Was prägt meine Entwicklung? – Verschiedenen Stationen auf dem Weg zu meiner Identität 
 

Welche Rolle spielt meine 
Familie bei meiner Ent-
wicklung? 
 
Welche Rolle spielen Kin-
dergarten, Schule und 

Analyse eines Liedes 
 
Präsentation von Ergeb-
nissen 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Rolle der Freunde gut 
vorstellbar; Rolle der Me-
dien nicht in diesem 
Maße bewusst 
 

Konkretisierte SK (IF 3): 
- analysieren alltägliche Inter-
aktionen und Konflikte mithilfe 
von strukturfunktionalistischen 
und interaktionistischen 

• Entwicklungslinie: Statio-
nen meiner Entwicklung 
und der Beeinflussung 
meiner Person: 
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Vereine bei meiner Ent-
wicklung? 
 
Welche Rolle spielen 
meine Freunde bei meiner 
Entwicklung? 
 
Wie werde ich in meiner 
Entwicklung von Medien 
beeinflusst? 

ggf. Umfrage, bzw. Erhe-
bung 
 

Lernevaluation: 
Ergebnispräsentation 

Rollenkonzepten und Identi-
tätsmodellen 
 
Konkretisierte SK (IF 2): 
- beschreiben Formen und 
Möglichkeiten des sozialen und 
politischen Engagements von 
Jugendlichen 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- bewerten den Stellenwert 
verschiedener Sozialisations-
instanzen für die eigene Biogra-
fie  
 
Konkretisierte UK (IF 2): 
- beurteilen unterschiedliche 
Formen sozialen und politi-
schen Engagements Jugendli-
cher im Hinblick auf deren pri-
vaten bzw. öffentlichen Cha-
rakter, deren jeweilige Wirk-
samkeit und gesellschaftliche 
und politische Relevanz 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 

• MK 8: stellen – auch model-
lierend – sozialwissen-
schaftliche Probleme unter 

• Phase 1: Familie (S. 192, 
M1; S. 193, M3) 
 

• Phase 2: Schule und Ver-
ein (Brainstorming, an-
schließend: S. 195, M6; S. 
85, M1 + eigene Aufgabe 
zu Sozialisation) 

 

• Phase 3: Freunde als Peer-
group (S. 196) 

 

• Phase 4: Medien (S. 198 
sowie Darstellung eines ei-
genen Erfahrungsberichts) 
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wirtschaftswissenschaftli-
cher, soziologischer und po-
litikwissenschaftlicher Per-
spektive dar 

• MK 9: setzen Methoden 
und Techniken zur Präsen-
tation und Darstellung sozi-
alwissenschaftlicher Struk-
turen und Prozesse zur Un-
terstützung von sozialwis-
senschaftlichen Analysen 
und Argumentationen ein 

 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Wieviel Freiheit haben wir? Individuen und ihre Rollen 

 
Fachdidaktische Idee: Nachdem im Unterrichtsvorhaben I das Individuum und seine Identität im Mittelpunkt standen, werden nun darauf aufbau-
end das Zusammenspiel der Individuen in Gruppen und die dabei eingenommenen Rollen in den Blick genommen. Geklärt werden hierbei zum einen 
zentrale Fachbegriffe (z. B. Intra- und Intergruppenkonflikte, Konformitätsdruck …), zum anderen lernen die Schülerinnen und Schüler Experimente 
als sozialwissenschaftliche Methode der Erkenntnisgewinnung kennen. Anspruchsvoll ist die Aneignung zentraler Rollentheorien entlang der grund-
sätzlichen Konfliktlinie zwischen dem (die individuelle Freiheit betonenden) Symbolischen Interaktionismus und dem (die gesellschaftlichen Zwänge 
betonenden) Strukturfunktionalismus. Auch hier wird durch Fallbeispiele sowie durch die Frage nach dem Einfluss von Geschlecht und kultureller 
Herkunft die theoretische Komplexität durch Elemente mit lebensweltlichem Bezug auf- bzw. heruntergebrochen. Mithilfe des Lernwegs Rollenspiel 
können die Unterschiede zwischen den theoretischen Ansätzen außerdem praktisch erfahrbar gemacht werden. 
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Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 

Sachkompetenz: 

• SK 2: erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale 
Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte, 

• SK 3: erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Mo-
delle und Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zu-
sammenhänge und Erklärungsleistung. 

 
Methodenkompetenz: 

• MK 1: erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevan-
ten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Stand-
punkte sowie Interessen der Autoren, 

• MK 6: stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche 
Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und un-
ter Verwendung passender soziologischer, politologischer und wirt-
schaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar, 

• MK 10: setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltli-
che und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen 
und fremden Positionen und Argumentationen ein. 

Urteilskompetenz: 

• UK 1: ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und 
ordnen diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu, 

• UK 2: ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositio-
nen und stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch ge-
genüber. 

 
Handlungskompetenz: 

• HK 1: praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokrati-
schen Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und 
übernehmen dabei Verantwortung für ihr Handeln,  

• HK 2: entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissen-
schaftliche Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen 
fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen 
Rollen. 

 

 
 
Inhaltsbezug: 
 

Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 3 Individuum und Gesellschaft - Verhalten von Individuen in Gruppen 
- Rollenhandeln, Rollenmodelle und Rollenkonflikte 
- Strukturfunktionalismus und Handlungstheorie 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Thema / Problemfrage(n) Fachdidaktische Ideen / 
Lernumgebung / Inhalte 
des Lern- und Arbeitspro-
zesses 

Diagnostik / Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Eva-
luationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler 
können … 

Materialbasis in 
BLICKPUNKT SOZIALWIS-
SENSCHAFTEN 1 
(978-3-507-11540-8) 

 
Sequenz 1: Wie viel „Ich“ verträgt eine Gruppe? – Menschen im gesellschaftlichen Zusammenleben 
 

Was sind Gruppen und wie 
funktionieren sie? 
 
Welche Probleme können 
auftreten, wenn Men-
schen in Gruppen zusam-
menarbeiten? 
 
Welche Ursachen haben 
Konflikte in Gruppen? 

Analyse von Experimenten 
 
Bild-/Karikaturenanalyse 
 
Fallbeispiel aus der eige-
nen Erfahrung der Schüle-
rinnen und Schüler 
 
Visualisierung durch Pla-
kate 

Diagnostik-Hypothesen: 
grundsätzliches Ver-
ständnis der Definition 
von Gruppen; Rückbezug 
der Probleme auf eigene 
Beobachtungen; hoher 
Lebensweltbezug 
 
 
 
Lernevaluation: 
Differenziertheit der Ar-
gumentation 

Konkretisierte SK (IF 3): 
- erläutern die Bedeutung 
normativ prägender sozialer 
Alltagssituationen, Gruppen, 
Institutionen und medialer 
Identifikationsmuster für die 
Identitätsbildung von Mäd-
chen und Jungen bzw. jungen 
Frauen und Männern 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- bewerten die Freiheitsgrade 
unterschiedlicher Situationen 
in ihrer Lebenswelt und im Le-
benslauf bezüglich ihrer 
Normbindungen, Konflikthaf-
tigkeit, Identitätsdarstel-
lungs- und Aushandlungspo-
tenziale 
 

• Charakteristika von 
Gruppen (S. 209, Aufg. 
1+2); Brainstorming zu 
möglichen Problemen 
 

• Abgleich mit Formalde-
finition (S. 210/211) 
 

• Plakat: Fallbeispiel 
durch Theorie darstel-
len (S. 212); bei Präsen-
tation Problematisie-
rung von S. 213, M6 
und M7 

 

• soziologische Experi-
mente (S. 215: Mil-
gram) 
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Übergeordnete Kompeten-
zen: 

• MK 10: setzen bei sozial-
wissenschaftlichen Dar-
stellungen inhaltliche und 
sprachliche Distanzmittel 
zur Trennung zwischen ei-
genen und fremden Positi-
onen und Argumentatio-
nen ein 

• HK 1: praktizieren im Un-
terricht unter Anleitung 
Formen demokratischen 
Sprechens und demokrati-
scher Aushandlungspro-
zesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für 
ihr Handeln 

• Intergruppenkonflikte 
(S. 217, Aufg. 2+3) 

 
Sequenz 2: Wie werde ich als Individuum gesehen? – Erwartungen an meine Person als Träger verschiedener gesellschaftlicher Rollen 
 

Wie werde ich von meinen 
Mitmenschen gesehen? 
In welcher Rolle betreffen 
mich welche Erwartun-
gen? 
 
Wovon hängen die Erwar-
tungen an meine Rolle ab? 

Karikaturenanalyse 
 
Vertiefung Textanalyse 
 
Fallbeispiele 
 
Rollenspiel 

Diagnostik-Hypothesen: 
Schwierigkeiten des Ver-
ständnisses bestimmter 
an eine Rolle herangetra-
gene Erwartung – insbe-
sondere im kulturellen 
Kontext; fehlendes Be-
wusstsein der 

Konkretisierte SK (IF 3): 
- analysieren alltägliche Inter-
aktionen und Konflikte mit-
hilfe von strukturfunktionalis-
tischen und interaktionisti-
schen Rollenkonzepten und 
Identitätsmodellen 
- erläutern das Gesellschafts-
bild des Homo sociologicus 

• Herausarbeiten eigener 
Rollen mithilfe der Bil-
der  
 

• Tafelbild: Gegenüber-
stellung von Dahren-
dorf und Mead  
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Komplexität der Rollen, 
die man selbst ausfüllt 
 
Lernevaluation: 
Bewertung der Differen-
ziertheit und Qualität der 
Analysen 

und des symbolischen Inter-
aktionismus 
- erläutern den Stellenwert 
kultureller Kontexte für Inter-
aktion und Konfliktlösung 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- erörtern Menschen- und Ge-
sellschaftsbilder des struktur-
funktionalistischen und inter-
aktionistischen Rollenkon-
zepts 
 
Übergeordnete Kompeten-
zen: 

• MK 1: erschließen frage-
geleitet aus sozialwissen-
schaftlich relevanten 
Textsorten zentrale Aussa-
gen und Positionen sowie 
Intentionen und mögliche 
Adressaten der jeweiligen 
Texte und ermitteln 
Standpunkte sowie Inte-
ressen der Autoren 

• MK 6: stellen themenge-
leitet exemplarisch sozial-
wissenschaftliche Fallbei-
spiele und Probleme in ih-
rer empirischen 

• Rollenkonflikte entde-
cken  
 

• Darstellung eines in 
Gruppen erarbeiteten 
Rollenkonflikts mittels 
eines Rollenspiels  
 
 

• kulturspezifischer Ein-
fluss auf Rollen  
(S. 224, M6; S. 225, M8) 
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Dimension und unter Ver-
wendung passender sozio-
logischer, politologischer 
und wirtschaftswissen-
schaftlicher Fachbegriffe 
und Modelle dar 

• HK 2: entwerfen für dis-
kursive, simulative und re-
ale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien 
Handlungspläne und über-
nehmen fach-, situations-
bezogen und adressaten-
gerecht die zugehörigen 
Rollen 
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Unterrichtsvorhaben IV:  
 
Soziale Marktwirtschaft – eine Erfolgsgeschichte? 

 
Fachdidaktische Idee: Die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler des Anne-Frank-Gymnasiums bildet den Ausgangspunkt des Unterrichtsvorhabens; vielfältige 
individuelle positive und negative Erfahrungen mit der sie umgebenden Wirtschaftsordnung sollen durch statistische Materialien auf ihre Verallgemeinerungsfä-
higkeit hin untersucht und kritisch hinterfragt werden. Der Rückgriff auf die Ursprünge der sozialen Marktwirtschaft (Texte von Ludwig Erhard und/oder Alfred 
Müller-Armack) erlauben die weitergehende Frage nach Anspruch und Wirklichkeit dieser Wirtschaftsordnung. Kritische und alternative Entwürfe zur sozialen 
Marktwirtschaft sollen in einer simulierten Podiumsdiskussion zusammengeführt werden, in der die Schülerinnen und Schüler fremde Positionen beziehen, sich 
in unterschiedliche Interessenlagen hereinversetzen, kontrovers diskutieren und so Methoden- und Urteilskompetenzen erwerben und vertiefen. 
In einer Internetrecherche wird anschließend mit Hilfe von Fallbespielen, die auch die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler betreffen sollen, der zentralen 
Frage der Funktion von Wettbewerb und Wettbewerbsbeschränkungen auch für die Schülerinnen und Schüler selbst nachgegangen und auch hier Methoden- 
und Urteilskompetenzen gestärkt. 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 

 
Sachkompetenz 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, Prozesse, 

Probleme und Konflikte (SK 2) 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im 

Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Erklärungsleistung 
(SK 3), 

- analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen und Le-
benswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und von Nicht- Regie-
rungsorganisationen (SK 5). 

 
Methodenkompetenz 
- erschließen fragegeleitet aus  sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zent-

rale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche Adressaten der je-
weiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autoren (MK 1), 

Urteilskompetenz 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und stellen die zu-

gehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 2), 
- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus 

der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen (UK 4), 
- erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von politi-

schen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen Strukturen und Prozessen 
unter Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK 6). 

 
Handlungskompetenz 
- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens und 

demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei Verantwortung für 
ihr Handeln (HK 1), 
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- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und Ge-
setzmäßigkeiten aus (MK 3), 

- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender sozi-
ologischer, politologischer und  wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und 
Modelle dar (MK 6), 

- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite  
sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11). 

- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungs-
szenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und adres-
satengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaft-
lichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Interes-
sen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4). 

 
Inhaltsbezug: 

 
Inhaltsfelder: 
 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ordnungselemente und normative Grundannahmen 

• Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

• Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische  Idee(n)/Lernumge-
bung/ Inhalte des Lern- und Arbeitspro-
zesses 

Diagnostik/Methoden der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialbasis 

 
Sequenz 1: Was gefällt uns, was stört uns, was macht uns Angst? - Stärken und Probleme der wirtschaftlichen Entwicklung in der Bundesrepublik Deutschland aus Sicht der 
Schülerinnen und Schüler 
 

Geht uns die Arbeit 
aus? – Arbeitslosig-
keit in Deutschland 
 
Immer mehr Arme, 
immer mehr Reiche? 
- Soziale Ungleich-
heit in Deutschland 
 
Immer schneller, im-
mer weiter, immer 
höher? – Innovatio-
nen und technischer 
Fortschritt in 
Deutschland 
Wohlstand zulasten 
der Umwelt? – Um-
weltprobleme und 
Umweltlösungen in 
Deutschland 

Brainstorming/Kartenabfrage: Was ge-
fällt uns, was stört uns, was macht uns 
Angst? 
 
Stationenlernen (insbesondere Statisti-
ken zur möglichen Verallgemeinerung 
der Ergebnisse des Brainstormings) oder 
eigenständige Schülerrecherche zu The-
men abhängig vom Ergebnis des Brainst-
ormings 
 
Diskussion der Ergebnisse 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Breite Streuung der Mei-
nungen von (grundsätzli-
cher) Kritik am Wirtschafts-
system über Zukunfts-
ängste bis hin zu optimisti-
scher und zustimmender 
Grundhaltung, teils in Ab-
hängigkeit von eigenen (fa-
miliären) Erfahrungen 
 
Lernevaluation/Leistungs-
bewertung: 
Ggfs. Ergebnis der Schüler-
recherche und Ergebnisprä-
sentation 
Diskussionsbeiträge 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit des Markt-
systems insbesondere im Hinblick auf Wachstum, Inno-
vationen und Produktivitätssteigerung 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des Markt-
systems insbesondere im Hinblick auf Konzentration 
und Wettbewerbsbeschränkungen, soziale Ungleich-
heit, Wirtschaftskrisen und ökologische Fehlsteuerun-
gen 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur Gestaltung 
und Leistungsfähigkeit der sozialen Marktwirtschaft im 
Hinblick auf ökonomische Effizienz, soziale Gerechtig-
keit und Partizipationsmöglichkeiten 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung 
im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungs-
bereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und 
Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3) 
- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissen-
schaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer 

Statistiken zu Ar-
beitslosigkeit, Ein-
kommens- und 
Vermögensvertei-
lung, Umweltbe-
lastungen 
www.destatis.de 
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empirischen Dimension und unter Verwendung pas-
sender soziologischer, politologischer und  wirtschafts-
wissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 
6) 
- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen 
demokratischen Sprechens und demokratischer Aus-
handlungsprozesse und übernehmen dabei Verantwor-
tung für ihr Handeln (HK 1) 

 
Sequenz 2: Was will die soziale Marktwirtschaft? – Anspruch und Wirklichkeit 
 

Was wollten die „Vä-
ter“ der sozialen 
Marktwirtschaft im 
Nachkriegsdeutsch-
land? 
- Wohlstand für 

alle! - Histori-
sche Postulate?  

- Ein Mittelweg 
zwischen Sozia-
lismus und freier 
Marktwirt-
schaft?  

Welche Erfolge und 
Misserfolge lassen 
sich feststellen? 
- Anspruch und 

Wirklichkeit der 
sozialen Markt-
wirtschaft im 
Laufe der Jahr-
zehnte (vgl. 1.) 

Textanalyse von „Klassikertexten“ von 
Erhard bzw. Müller-Armack mit Hilfe der 
Strukturlegetechnik  
 
Arbeitsteilige GA mit abschließender Po-
diumsdiskussion zur Zukunft der sozialen 
Marktwirtschaft 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Vorkenntnisse aus dem Ge-
schichts- und Politikunter-
richt der Sek.I; 
kritische bis zustimmende 
Haltung ohne präzise Vor-
kenntnisse 
 
 
 
 
Lernevaluation:/Leistungs-
bewertung: 
Textanalyse nach der Struk-
turlegetechnik 
 
Durchführung einer Podi-
umsdiskussion 
 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- beschreiben normative Grundannahmen der Sozialen 
Marktwirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland 
wie Freiheit, offene Märkte, sozialer Ausgleich gemäß 
dem Sozialstaatspostulat des Grundgesetzes 
- erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit des Markt-
systems insbesondere im Hinblick auf Wachstum, Inno-
vationen und Produktivitätssteigerung 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des Markt-
systems insbesondere im Hinblick auf Konzentration 
und Wettbewerbsbeschränkungen, soziale Ungleich-
heit, Wirtschaftskrisen und ökologische Fehlsteuerun-
gen 
- analysieren kontroverse Gestaltungsvorstellungen zur 
sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepublik 
Deutschland 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten die Modelle des homo oeconomicus sowie 
der aufgeklärten Wirtschaftsbürgerin bzw. des aufge-
klärten Wirtschaftsbürgers hinsichtlich ihrer Tragfähig-
keit zur Beschreibung der ökonomischen Realität 

Klassikertexte von 
Ludwig Erhard 
und/oder Alfred 
Müller-Armack, 
Texte zu Positio-
nen zur sozialen 
Marktwirtschaft 
und ihrer Zukunft 
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- Ist die soziale 
Marktwirtschaft 
geprägt durch 
ökonomische Ef-
fizienz, soziale 
Gerechtigkeit 
und Partizipati-
onsmöglichkei-
ten? 

Wie soll sich die sozi-
ale Marktwirtschaft 
in Zukunft entwi-
ckeln? - Kontroverse 
Positionen von Ge-
werkschaften, Ar-
beitgeberverbände, 
Parteien 

- bewerten unterschiedliche Positionen zur Gestaltung 
und Leistungsfähigkeit der sozialen Marktwirtschaft im 
Hinblick auf ökonomische Effizienz, soziale Gerechtig-
keit und Partizipationsmöglichkeiten 
- erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen Markt-
wirtschaft im Streit der Meinungen von Parteien, Ge-
werkschaften, Verbänden und Wissenschaft 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich 
relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positio-
nen sowie Intentionen und mögliche Adressaten der je-
weiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interes-
sen der Autoren (MK 1) 
- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abs-
traktionsgrad und Reichweite  sozialwissenschaftlicher 
Modelle (MK 11) 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozial-
wissenschaftliche Handlungsszenarien Handlungspläne 
und übernehmen fach-, situationsbezogen und adres-
satengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 
- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungssze-
narien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 
Sequenz 3: Is big beautiful? - Unternehmen zwischen Wettbewerb und Marktmacht 
 

Was habe ich vom 
Wettbewerb? 
 
Wer profitiert allge-
mein vom 

Internetrecherche: Fallbeispiele zu Kar-
tellen, Wettbewerbsbeschränkungen 
und Fusionen sowie Maßnahmen dage-
gen, insbesondere zu Fällen, die für die 

Diagnose-Hypothese: 
Thematisches Neuland für 
die Schülerinnen und Schü-
ler, Notwendigkeit des Ver-
gleichs  von 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des Markt-
systems insbesondere im Hinblick auf Konzentration 
und Wettbewerbsbeschränkungen, soziale 

 
 
Material: Fallbei-
spiele auf den 
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Wettbewerb? - Un-
ternehmer, Arbeit-
nehmer,  
Konsumenten? 
 
Fördert er Innova-
tion und technischen 
Fortschritt? 
  
Werden Einkommen 
bei Wettbewerb  
nach Leistung ver-
teilt? 
  
Schaden mir Wett-
bewerbsbeschrän-
kungen und Markt-
macht? 
 
Wer schützt und 
kontrolliert den 
Wettbewerb und 
warum? 

Schülerinnen und Schüler als Konsumen-
ten relevant sind 
 

wirtschaftlichem Wettbe-
werb mit ihnen bekannten 
Formen des Wettbewerbs 
(z.B. Sport) 
 
Lernevaluation:/Leistungs-
bewertung: 
Recherche und Auswerten 
der Fallbeispiele  
 

Ungleichheit, Wirtschaftskrisen und ökologische Fehl-
steuerungen 
- erläutern die Notwendigkeit und Grenzen ordnungs- 
und wettbewerbspolitischen staatlichen Handelns 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur Gestaltung 
und Leistungsfähigkeit der sozialen Marktwirtschaft im 
Hinblick auf ökonomische Effizienz, soziale Gerechtig-
keit und Partizipationsmöglichkeiten 
- erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen Markt-
wirtschaft im Streit der Meinungen von Parteien, Ge-
werkschaften, Verbänden und Wissenschaft 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissen-
schaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empiri-
schen Dimension und unter Verwendung passender so-
ziologischer, politologischer und  wirtschaftswissen-
schaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 

Seiten des Bundes-
kartellamtes: 
www.bundeskar-
tellamt.de  
 

http://www.bundeskartellamt.de/
http://www.bundeskartellamt.de/
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Schöne neue Arbeitswelt? – Der Betrieb als soziales und wirtschaftliches System 

 
Fachdidaktische Idee: Berufsorientierung spielt am Anne-Frank-Gymnasium als wesentliches didaktisches Prinzip in vielen Fächern eine große Rolle. Die Vorbe-
reitung und Durchführung eines Berufsorientierungspraktikums am Ende der Einführungsphase bietet in diesem Rahmen für den sozialwissenschaftlichen Unter-
richt die Chance, Praxiserfahrungen an außerschulischen Lernorten und die damit verbundene hohe Anschaulichkeit mit verallgemeinerungsfähigen Erkenntnis-
sen ökonomischer Zusammenhänge zu verbinden. Da die Praxiserfahrungen im Laufe des vorliegenden Unterrichtsvorhabens schrittweise komplexer werden 
(Betriebsbesichtigung, Expertengespräch, Praktikum), fordert und fördert der Unterricht zunehmend selbstgesteuerte Lernprozesse. Durch Perspektivwechsel 
und konkrete Erfahrung auch konfligierender Interessen am Beispiel des Betriebes entwickeln sie ferner die Fähigkeiten, Position zu beziehen und begründete 
Werturteile abzugeben. Die Einbeziehung unmittelbar erfahrener Realität zeigt darüber hinaus die Komplexität gesellschaftlicher, ökonomischer und politischer 
Strukturen sowie politische Implikationen und gesellschaftliche Konsequenzen wirtschaftlichen Handelns auf, wodurch die interdisziplinäre Integration der Teil-
disziplinen des Faches Sozialwissenschaften gefördert wird. 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 

Sachkompetenz 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, Prozesse, 

Probleme und Konflikte (SK 2), 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im 

Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Erklärungsleistung 
(SK 3), 

- stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in gesellschaftli-
chen Prozessen dar (SK 4). 

 
Methodenkompetenz 
- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 

Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender sozi-
ologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und 
Modelle dar (MK 6), 

Urteilskompetenz 
- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen diesen aspekt-

geleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und stellen die zu-

gehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 2), 
- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und Perspektivlei-

tung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren abwägend kriteriale 
selbstständige Urteile (UK 3), 

- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus 
der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen (UK 4). 

 
Handlungskompetenz 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungs-

szenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und adres-
satengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 
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- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf der 
Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Per-
spektiven und Interessenlagen (MK 13), 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den An-
spruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl zu 
stehen (MK 15). 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen  sozialwissen-
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4), 

- entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen diese ggf. in-
nerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6). 

 
 
Inhaltsbezug 
 

Inhaltsfelder: 
 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

− Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System 

− Ordnungselemente und normative Grundannahmen  

− Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

IF 3 Individuum und Gesellschaft − Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische  Idee(n)/Lernumge-
bung/ Inhalte des Lern- und Arbeitspro-
zesses 

Diagnostik/Methoden der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialbasis 

 
Sequenz 1: Was erwartet uns in der Arbeitswelt? - Eigene Vorstellungen, Wünsche und Ängste zur Arbeitswelt 
 

Welche Vorstellun-
gen von der Arbeits-
welt habe ich? 
Was wäre mein 
Traumberuf? 
Was erwarte ich vom 
Berufsorientierungs-
praktikum? 

Brainstorming/Kartenabfrage zu eige-
nen Vorstellungen, Wünschen und Ängs-
ten zur Arbeitswelt, 
 
Diskussion über die eigene Motivation 
für das bevorstehende Berufsorientie-
rungs-praktikum, die Auswahl von Be-
trieb und Berufsfeld, 
 
Sammlung von Fragen zu Betriebsfunkti-
onen und -abläufen 
 
Erste Beobachtungsfragen/-aufträge für 
das Praktikum, im weiteren Verlauf der 
UR ergänzt 

Diagnostik-Hypothesen: 
Wenig Vorkenntnisse, Ver-
unsicherung oder auch er-
wartungsvolle Freude 
 
Lernevaluation/Leistungs-
bewertung: 
erste Beobachtungsfragen 

Konkretisierte SK (IF 3): 
- vergleichen Zukunftsvorstellungen Jugendlicher im 
Hinblick auf deren Freiheitsspielräume sowie deren 
Norm- und Wertgebundenheit 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- bewerten unterschiedliche Zukunftsentwürfe von Ju-
gendlichen im Hinblick auf deren Originalität, Nor-
miertheit, Wünschbarkeit und Realisierbarkeit 
 
Übergeordnete Kompetenzen:  
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situatio-
nen und Texte – auch auf der Ebene der Begrifflichkeit 
- im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Per-
spektiven und Interessenlagen (MK 13) 
- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen 
und realen  sozialwissenschaftlichen Aushandlungssze-
narien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

Karten 

 
Sequenz 2: Wie funktioniert ein Betrieb? – Betrieb als wirtschaftliches System in der Marktwirtschaft 
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Was erwartet uns 
konkret im Betrieb? 
 
Wer entscheidet im 
Betrieb? 
 
Welche Ziele hat ein 
Betrieb?  
 
In welcher Bezie-
hung steht er zu Kun-
den? 
 

Fallbeispiele,  
 
Entwicklung eines Wirtschaftskreislaufs,  
 
Textanalyse, Betriebsbesichtigung,  
 
ggfs. verbunden mit Expertengespräch 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Wenige Vorkenntnisse,  
Interesse, gefördert durch 
Praxiskontakt wegen An-
schaulichkeit 
 
Lernevaluation/Leistungs-
bewertung: 
Fragenkatalog zum Exper-
tengespräch 
 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- erläutern mit Hilfe des Modells des erweiterten Wirt-
schaftskreislaufs die Beziehungen zwischen den Akteu-
ren am Markt 
 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- beurteilen Interessen von Konsumenten und Produ-
zenten in marktwirtschaftlichen Systemen und bewer-
ten Interessenkonflikte 
 
Übergeordnete Kompetenzen:  
- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissen-
schaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empiri-
schen Dimension und unter Verwendung passender so-
ziologischer, politologischer und wirtschaftswissen-
schaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 
- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungssze-
narien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 
- entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszena-
rien und führen diese ggf. innerhalb bzw. außerhalb der 
Schule durch (HK 6) 

Fallbeispiele zu 
Unternehmen und 
Betrieben 
sowie zu Unter-
nehmenskonzep-
ten und Unterneh-
menszielen 
fakultativ: Ex-
kursion zu einem 
heimischen Be-
trieb 
 
Grafik zum Wirt-
schaftskreislauf 
(entwickeln) 

 
Sequenz 3: Konflikte und Konfliktlösungen im Betrieb? – Konflikt und Kooperation im Betrieb als sozialem System 
 

Welche Interessen 
haben Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber im 
Betrieb? 
 

Fallbeispiel,  
 
Expertengespräch (Betriebsrat, Gewerk-
schaftsvertreter),  
 
Rollen-/Planspiel zu Tarifverhandlungen,  

Diagnostik-Hypothesen: 
Wenige Kenntnisse, insbe-
sondere zur Rolle von Un-
ternehmern, mögliche Vor-
urteile 
 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- beschreiben normative Grundannahmen der Sozialen 
Marktwirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland 
wie Freiheit, offene Märkte, sozialer Ausgleich gemäß 
dem Sozialstaatspostulat des Grundgesetzes 
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Wie werden Kon-
flikte gelöst? 
 
Wie kommen Löhne 
zustande? 
Wer bestimmt im Be-
trieb? 

 
Pro- und Contra-Debatte: Mitbestim-
mung 
 

Lernevaluation/Leistungs-
bewertung: 
Fragenkatalog zum Exper-
tengespräch 
 
Durchführung einer Pro- 
und Contra-Debatte bzw. 
eines Planspiels 
 
Katalog von differenzierten 
Erkundungsfragen zum 
Praktikum 
Schriftlicher Praktikumsbe-
richt 
Klausuridee: 
Entwurf eines Frage- bzw. 
Beobachtungsbogens für 
ein Expertengespräch 

Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur Gestaltung 
und Leistungsfähigkeit der sozialen Marktwirtschaft im 
Hinblick auf ökonomische Effizienz, soziale Gerechtig-
keit und Partizipationsmöglichkeiten 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissen-
schaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empiri-
schen Dimension und unter Verwendung passender so-
ziologischer, politologischer und wirtschaftswissen-
schaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 
- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situati-
onen und Texten den Anspruch von Einzelinteressen, 
für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl zu ste-
hen (MK 15) 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozial-
wissenschaftliche Handlungsszenarien Handlungspläne 
und übernehmen fach-, situationsbezogen und adres-
satengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

 
Sequenz 4: König Kunde? – Produktion für den Markt 
 

Wer bestimmt, was 
produziert wird? 
 
Brauchen wir als 
Konsumenten immer 
mehr? 
 
Reicht das Geld für 
alle Wünsche? 
 

eigenständige Recherche (Gruppenar-
beit) zu Marketingstrategien,  
 
Fallbeispiele 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Illusion von Autonomie und 
Souveränität der Konsu-
menten, ggfs. auch kritische 
Konsumhaltung; grundsätz-
liche Zustimmung zur Nach-
haltigkeit, möglicherweise 
im Kontrast zum tatsächli-
chen Konsumverhalten 
 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- analysieren unter Berücksichtigung von Informations- 
und Machtasymmetrien Anspruch und erfahrene Rea-
lität des Leitbilds der Konsumentensouveränität 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten die ethische Verantwortung von Konsu-
menten und Produzenten in der Marktwirtschaft 
- erörtern die eigenen Möglichkeiten zu verantwortli-
chem, nachhaltigem Handeln als Konsumenten 

Rechercheergeb-
nisse 
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Werden wir in unse-
ren Konsument-
scheidungen beein-
flusst? 
Wer trägt die Verant-
wortung für nachhal-
tige Produktion? 

Lernevaluation/Leistungs-
bewertung: 
Präsentation der Gruppen-
arbeitsergebnisse zur Re-
cherche 

- erörtern das wettbewerbspolitische Leitbild der Kon-
sumentensouveränität und das Gegenbild der Produ-
zentensouveränität auf dem Hintergrund eigener Er-
fahrungen und verallgemeinernder empirischer Unter-
suchungen 
- beurteilen Interessen von Konsumenten und Produ-
zenten in marktwirtschaftlichen Systemen und bewer-
ten Interessenkonflikte 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situatio-
nen und Texte – auch auf der Ebene der Begrifflichkeit 
- im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Per-
spektiven und Interessenlagen (MK 13) 
- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungssze-
narien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 
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Qualifikationsphase 

 

Für eine genauere Unerscheidung bzw. Schwerpunktsetzung der Themen in GK und LK bitte folgende Seite aufrufen: 
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=4598   
Hier können auch die aktuellen Abitur-Schwerpunkte für die jeweiligen Jahre eingesehen werden: 
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=30  
 
Wirtschaftspolitik  
 

Kapitel 1: Wirtschaftliche „Hochs“ und „Tiefs“ – das Problem der Konjunkturschwankungen 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 1  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 1 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 

 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren komplexere gesell-
schaftliche Bedingungen (SK1) 

• erläutern komplexere politische, 
ökonomische und soziale Struktu-
ren, Prozesse, Probleme und Kon-
flikte unter den Bedingungen von 
Globalisierung, ökonomischen und 
ökologischen Krisen sowie von 
Krieg und Frieden (SK2) 

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und Aus-
wirkungen verschiedener Formen 
von Ungleichheit (SK6) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erschließen fragegeleitet in selbst-
ständiger Recherche aus sozialwis-
senschaftlich relevanten Textsorten 
zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Ad-
ressaten der jeweiligen Texte und 
ermitteln Standpunkte und Interes-
sen der Autoren (MK1) 

• präsentieren konkrete Lösungsmo-
delle, Alternativen oder Verbesse-
rungsvorschläge zu einer konkreten 
sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler  

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen und Gegenpositionen und stel-
len die zugehörigen Argumentatio-
nen antithetisch gegenüber (UK2) 

• beurteilen politische, soziale und 
ökonomische Entscheidungen aus 
der Perspektive von (politischen) 
Akteuren, Adressaten und Systemen 
(UK4) 

• begründen den Einsatz von Ur-
teilskriterien sowie Wertmaßstäben 
auf der Grundlage demokratischer 
Prinzipien des Grundgesetzes (UK7) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• praktizieren im Unterricht selbst-
ständig Formen demokratischen 
Sprechens und demokratischer Aus-
handlungsprozesse und überneh-
men dabei Verantwortung für ihr 
Handeln (HK1) 

• entwickeln aus der Analyse zuneh-
mend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK3) 

• vermitteln eigene Interessen mit 
den Interessen Nah- und Fernste-
hender und erweitern die eigene 
Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohls (HK7) 

• … 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=4598
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=30
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Inhaltsfeld:  4 Wirtschaftspolitik (Lehrplan S. 44-46 – Lehrbuch S. 14-41) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland, Konjunktur und Wachstumsschwankungen 

Zeitbedarf 1:  12 Unterrichtsstunden 

 

Kapitel 1:  Wirtschaftliche „Hochs“ und „Tiefs“ – das Problem der Konjunkturschwankungen 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 1 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 1 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
Lehrplan S. 44/45 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 45/46 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 1.1 
Wirtschaftskrisen – gibt es ge-

meinsame Erscheinungsformen 
und Auswirkungen? 

• erläutern den Konjunkturverlauf und das 
Modell des Konjunkturzyklus auf der 
Grundlage einer Analyse von Wachstum, 
Preisentwicklung, Beschäftigung und Au-
ßenbeitrag sowie von deren Indikatoren 

• erklären Ursachen von Konjunktur- und 
Wachstumsschwankungen auf der Grund-
lage unterschiedlicher Theorieansätze 

• analysieren an einem Fallbeispiel Interes-
sen und wirtschaftspolitische Konzeptio-
nen von Parteien, NGOs, Arbeitgeberver-
bänden und Gewerkschaften 
 

• beurteilen die Reichweite des Modells 
des Konjunkturzyklus 

• beurteilen Zielgrößen der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung und deren Indi-
katoren im Hinblick auf deren Aussage-
kraft und die zugrundeliegenden Interes-
sen 

• erörtern die Reichweite unterschiedlicher 
konjunkturtheoretischer Ansätze 

• beurteilen unterschiedliche Wachstums-
konzeptionen im Hinblick auf nachhaltige 
Entwicklung und soziale Gerechtigkeit 

16-19 • Training "Statistik-inter-
pretation" (-> Metho-
denglossar S. 574) Ver-
einbarungen über Krite-
rien der Bewertung von 
Statistik-interpretatio-
nen) 

• Expertenbefragung: Ver-
treter von Arbeitgeber-
verbänden und Gewerk-
schaften zum Thema 
"Mehr Gerechtigkeit 
durch höhere Löhne?" 

 
 
 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 1.2 
Wie wird die Konjunktur gemes-

sen? Indikatoren und Phasen des 
Konjunkturverlaufes 

20-25 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 1.3 
Ursachen von Konjunktur- und 

Wachstumsschwankungen: Wel-
che Faktoren sind entscheidend 

für Hochjunktur oder Krise? 

26-31 

4. Sequenz: 
 

32-33 

 
1 Ungefähre Angabe (gilt für alle noch folgenden Zeitangaben) 
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Kapitel 1.4 
Theorien zur Erklärung von 

Konjunktur- und Wachs-
tumsschwankungen 

5. Sequenz: 
 

Kapitel 1.5 
Vertiefung:  

Fallbeispiel: Siemens-Konzern: 
Stellenstreichungen in der Kraft-
werksparte – Gewinnsteigerung 

des Konzerns zu Lasten der Ar-
beitnehmer? 

34-37 

 
 
 
 
Wirtschaftspolitik  
 

Kapitel 2: Ziele der Wirtschaftspolitik: Wirtschaftswachstum als wichtigstes wirtschaftspolitisches Ziel? 
Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 2   

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 2 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren komplexere gesellschaftli-
che Bedingungen (SK1) 

• erläutern komplexere politische, öko-
nomische und soziale Strukturen, und 
Prozesse, Probleme und Konflikte un-
ter den Bedingungen von Globalisie-
rung, ökonomischen und ökologi-
schen Krisen sowie von Krieg und 
Frieden (SK2) 

• erklären komplexere sozialwissen-
schaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren unterschiedliche sozialwis-
senschaftliche Textsorten wie kontinu-
ierliche und diskontinuierliche Texte 
(u. a. positionale und fach-wissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statis-
tiken, Karikaturen sowie andere Medi-
enprodukte) aus sozialwissen-schaftli-
chen Perspektiven (MK4) 

• setzen Methoden und Techniken zur 
Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und Pro-
zesse zur Unterstützung von 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen bzw. Thesen und ordnen diesen 
aspektgeleitet Argumente und Belege 
zu (UK1) 

• entwickeln auf der Basis der Analyse 
der jeweiligen Interessen- und Per-
spektivleitung der Argumentation Ur-
teilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile 
(UK3) 

• beurteilen Handlungschancen und       
-alternativen sowie mögliche Folgen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• praktizieren im Unterricht selbststän-
dig Formen demokratischen Spre-
chens und demokratischer Aushand-
lungsprozesse und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK1) 

• entwickeln aus der Analyse zuneh-
mend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK3) 

• nehmen in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen 
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Elemente, Zusammenhänge und Er-
klärungsleistung (SK3) 

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und Auswir-
kungen verschiedener Formen von 
Ungleichheiten (SK6) 

•  … 

sozialwissenschaftlichen Analysen und 
Argumentationen ein (MK9) 

• ermitteln – auch vergleichend – Prä-
missen, Grundprinzipien, Konstruktion 
sowie Abstraktionsgrad und Reich-
weite sozialwissen-schaftlicher Mo-
delle und Theorien und überprüfen 
diese auf ihren Erkenntniswert (MK11) 

• … 

und Nebenfolgen von politischen Ent-
scheidungen (UK5) 

• … 

Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interes-
sen anderer (HK4) 

• … 

Inhaltsfeld:  4 Wirtschaftspolitik (Lehrplan S. 44-46 – Lehrbuch S. 42-79) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik, Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutsch-
land, Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung, Konjunktur und Wirtschaftsschwankungen 

Zeitbedarf:  12 Unterrichtsstunden 

 
 
 

Kapitel 2:  Ziele der Wirtschaftspolitik: Wirtschaftswachstum als wichtigstes wirtschaftspolitisches Ziel? 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 2 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 2 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
Lehrplan S. 44/45 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 45/46 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, Kon-
zepte zur Leistungsbewertung, etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 2.1 
Die Ziele der Wirtschaftspoli-

tik in Deutschland: „Magi-
sches Viereck“ oder „Magi-

sches Sechseck“? 

• beschreiben die Ziele der Wirtschaftspolitik 
und erläutern Zielharmonien und -konflikte 
innerhalb des magischen Vierecks sowie sei-
ner Erweiterung um Gerechtigkeits- und 
Nachhaltigkeitsaspekte zum magischen 
Sechseck 

• erläutern die Handlungsspielräume national-
staatlicher Wirtschaftspolitik angesichts sup-
ranationaler Verflechtungen sowie weltwei-
ter Krisen 

• erörtern die rechtliche Legitimation 
staatlichen Handelns in der Wirtschafts-
politik (u. a. Grundgesetz sowie Stabili-
täts- und Wachstumsgesetz) 

• erörtern kontroverse Positionen zu 
staatlichen Eingriffen in marktwirt-
schaftliche Systeme 

• beurteilen Zielgrößen der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung und deren Indi-
katoren im Hinblick auf deren 

44-49 

• Planung und Durchführung ei-
ner Podiumsdiskussion mit Ver-
tretern von Umweltschutzorga-
nisationen zum Thema "nach-
haltiges Wachstum" 

• Internetrecherche: aktuelle 
Prognosen zur Entwicklung von 
Wachstum, Preisentwicklung, 
Beschäftigung und 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 2.2 
Angemessenes und stetiges 

Wirtschaftswachstum – bedeu-
tet Wachstum immer Wohl-

stand? 

50-53 
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3. Sequenz: 
 

Kapitel 2.3 
Hoher Beschäftigungsstand als 

wirtschaftspolitisches Ziel – 
Ausmaß, Strukturen und Fol-

gen von Arbeitslosigkeit 

 Aussagekraft und die zugrundeliegenden 
Interessen 

• beurteilen unterschiedliche Wachstums-
konzeptionen im Hinblick auf nachhal-
tige Entwicklung und soziale Gerechtig-
keit 

• beurteilen wirtschaftspolitische Konzep-
tionen im Hinblick auf die zugrundelie-
genden Annahmen und Wertvorstellun-
gen sowie die ökonomischen, ökologi-
schen und sozialen Wirkungen 

• beurteilen die Funktion und die Gültig-
keit von ökonomischen Prognosen 

• erörtern die Möglichkeiten und Grenzen 
nationaler Wirtschaftspolitik 

54-57 

Außenbeitrag und Darstellung 
in einer Power-Point-Präsenta-
tion 

4. Sequenz: 
 

Kapitel 2.4 
Stabiles Preisniveau als wirt-
schaftspolitisches Ziel – wie 

wird die Preisentwicklung ge-
messen? 

58-60 

5. Sequenz: 
 

Kapitel 2.5 
Außenwirtschaftliches Gleichge-

wicht als wirtschaftspolitisches 
Ziel – ist der Exportüberschuss 

ein Problem? 

61-65 

6. Sequenz: 
 

Kapitel 2.6 
Vertiefung: Quantitatives oder 

qualitatives Wachstum der 
Wirtschaft? Müssen wir zum 

Schutz der Umwelt auf Wachs-
tum verzichten? 

66-68 
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Wirtschaftspolitik  

 
Kapitel 3: Wirtschaftspolitik in Deutschland – was leisten der Markt und der Staat? 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 3  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 3 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 

 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexere sozialwissen-
schaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, Ele-
mente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3)  

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und Auswir-
kungen verschiedener Formen von 
Ungleichheit (SK6) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erheben fragen- und hypothesengelei-
tet Daten und Zusammenhänge durch 
empirische Methoden der Sozialwis-
senschaften und wenden statistische 
Verfahren an (MK2) 

• stellen fachintegrativ und modellie-
rend sozialwissenschaftliche Probleme 
unter wirtschaftswissenschaftlicher, 
soziologischer und politikwissen-
schaftlicher Perspektive dar (MK8) 

• identifizieren eindimensionale und 
hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK14) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen bzw. Thesen und ordnen diesen 
aspektgeleitet Argumente und Be-
lege zu (UK1) 

• entwickeln auf der Basis der Analyse 
der jeweiligen Interessen- und Per-
spektivleitung der Argumentation Ur-
teilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile 
(UK3) 

• beurteilen politische, soziale und 
ökonomische Entscheidungen aus 
der Perspektive von (politischen) Akt-
euren, Adressaten und Systemen 
(UK4) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• praktizieren im Unterricht selbststän-
dig Formen demokratischen Spre-
chens und demokratischer Aushand-
lungsprozesse und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK1) 

• entwerfen für diskursive, simulative 
und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien zunehmend kom-
plexe Handlungspläne und überneh-
men fach-, situationsbezogen und ad-
ressatengerecht die zugehörigen Rol-
len (HK2) 

• entwickeln politische bzw. ökonomi-
sche und soziale Handlungsszenarien 
und führen diese selbstverantwortlich 
innerhalb bzw. außerhalb der Schule 
durch (HK6) 

• … 
 

Inhaltsfeld:  4 Wirtschaftspolitik (Lehrplan S. 44-46 – Lehrbuch S. 80-109) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik, Wirtschaftspolitische Konzeptionen, Bereiche und Instru-
mente der Wirtschaftspolitik 

Zeitbedarf:  15 Unterrichtsstunden 
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Kapitel 3:  Wirtschaftspolitik in Deutschland – was leisten der Markt und der Staat? 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 3 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 3 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
Lehrplan S. 44/45 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 45/46 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 3.1 
Die angebots- und nachfrage-
orientierte Wirtschaftspolitik 

und ihre theoretischen Grund-
lagen 

 

• unterscheiden die theoretischen Grundla-
gen sowie die Instrumente und Wirkungen 
angebotsorientierter, nachfrageorientier-
ter und alternativer wirtschaftspolitischer 
Konzeptionen 

• unterscheiden ordnungs-, struktur- und 
prozesspolitische Zielsetzungen und Maß-
nahmen der Wirtschaftspolitik 

• analysieren institutionelle Strukturen im 
Hinblick auf mikroökonomische und mak-
roökonomische Folgen 
 

• erörtern kontroverse Positionen zu staat-
lichen Eingriffen in marktwirtschaftliche 
Systeme 

• erörtern die Möglichkeiten und Grenzen 
nationaler Wirtschaftspolitik 

• beurteilen unterschiedliche Wohlstands- 
und Wachstumskonzeptionen im Hinblick 
auf nachhaltige Entwicklung 

• beurteilen wirtschaftspolitische Konzepti-
onen im Hinblick auf die zugrundeliegen-
den Annahmen und Wertvorstellungen 
sowie die ökonomischen, ökologischen 
und sozialen Wirkungen 

 

82-90 

• Analyse von Parteipro-
grammen zu den Aufga-
ben des Staates in der 
Wirtschaftspolitik  

 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 3.2 
Staatsverschuldung und Schul-

denbremse: Was ist ein ver-
tretbares Ausmaß für die Fi-

nanzierung von Staatsaufgaben 
durch Kredite 

 

91-97 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 3.3 
Entscheidungsträger und Berei-
che der Wirtschaftspolitik: Ord-

nungs-, Prozess- und Struktur-
politik 

98-100 

4. Sequenz: 
 

Kapitel 3.4 
Vertiefung:  

Der Streit um die „schwarze 
Null“ im Bundeshaushalt 2019 

– „stark investiv geprägter 
Haushalt“ oder „Investitionslü-

cke“? 

101-105 
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Wirtschaftspolitik  

 
Kapitel 4: Mit welche Mitteln können Inflation und Deflation vermieden werden und die Stabilität des Euros gesichert werden? 
 Die Politik der Europäischen Zentralbank 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 4  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 4 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern komplexere politische, öko-
nomische und soziale Strukturen, und 
Prozesse, Probleme und Konflikte un-
ter den Bedingungen von Globalisie-
rung, ökonomischen und ökologi-
schen Krisen sowie von Krieg und 
Frieden (SK2) 

• erklären komplexere sozialwissen-
schaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, Ele-
mente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3) 

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und Auswir-
kungen verschiedener Formen von 
Ungleichheiten (SK6) 

•  … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• werten fragegeleitet Daten und deren 
Aufbereitung im Hinblick auf Daten-
quellen, Aussage- und Geltungsberei-
che, Darstellungsarten, Trends, Korre-
lationen und Gesetzmäßigkeiten aus 
und überprüfen diese bezüglich ihrer 
Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
(MK3) 

• präsentieren konkrete Lösungsmo-
delle, Alternativen oder Verbesse-
rungsvorschläge zu einer konkreten 
sozialwissenschaftlichen Problemstel-
lung (MK7) 

• identifizieren und überprüfen sozial-
wissenschaftliche Indikatoren im Hin-
blick auf ihre Validität (MK16) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen bzw. Thesen und ordnen diesen 
aspektgeleitet Argumente und Be-
lege zu (UK1) 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen und Gegenpositionen und stel-
len die zugehörigen Argumentatio-
nen antithetisch gegenüber (UK2) 

• entwickeln auf der Basis der Analyse 
der jeweiligen Interessen- und Per-
spektivleitung der Argumentation Ur-
teilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile 
(UK3) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln aus der Analyse zuneh-
mend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK3) 

• nehmen in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interes-
sen anderer (HK4) 

• vermitteln eigene Interessen mit den 
Interessen Nah- und Fernstehender 
und erweitern die eigene Perspektive 
in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK7) 

• … 
 

Inhaltsfeld:  4 Wirtschaftspolitik (Lehrplan S. 44-46 – Lehrbuch S. 110-139) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland, Konjunktur- und Wirtschaftsschwankungen, Europäische Wirt-
schafts- und Währungsunion sowie europäische Geldpolitik  

Zeitbedarf:  12 Unterrichtsstunden 
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Kapitel 4:  Mit welche Mitteln können Inflation und Deflation vermieden werden und die Stabilität des Euros gesichert werden? 
 Die Politik der Europäischen Zentralbank 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 4 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 4 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
Lehrplan S. 44/45 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 45/46 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 4.1 
Inflation und Deflation – wa-

rum Preisniveaustabilität 
wichtig ist 

• erläutern die Instrumente, Ziele und Mög-
lichkeiten der Geldpolitik der Europäischen 
Zentralbank und analysieren diese im Span-
nungsfeld nationaler und 
supranationaler Anforderungen 

• analysieren Möglichkeiten und Grenzen der 
Geldpolitik der EZB im Spannungsfeld 
nationaler und supranationaler Anforderun-
gen 

 

• beurteilen die Bedeutung der EZB in nationa-
len und internationalen Zusammenhängen 
 

112-115 

• Zeitungsrecherche zu aktuellen 
Entscheidungen der EZB, Dar-
stellung und Beurteilung unter-
schiedlicher Bewertungen der 
getroffenen Entscheidungen 

 
 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 4.2 
Sicherung der Preisniveaustabi-
lität im Euroraum durch die Eu-

ropäische Zentralbank 

116-120 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 4.3 
Die Geldpolitik der EZB, ihre In-

strumente und Wirkungswei-
sen 

121-125 

4. Sequenz: 
 

Kapitel 4.4 
Ankauf von Staatsanleihen aus 
Euro-Krisenländern – ein „Not-

fallinstrument“ (Jens Weid-
mann) in Krisenzeiten? 

126-131 

5. Sequenz: 
 

Kapitel 4.5 
Vertiefung:  

QE-Programm der EZB: Geldpo-
litik im Rahmen geltenden 

Rechts oder verbotene Staatsfi-
nanzierung? 

132-135 
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Europäische Union  

 
Kapitel 5: Der Entwicklung der EU – Europa am Scheideweg? 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 5  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 5 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 

 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexere sozialwissen-
schaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, Ele-
mente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3) 

• analysieren komplexere Veränderun-
gen gesellschaftlicher Strukturen und 
Lebenswelten sowie darauf bezoge-
nes Handeln des Staates und von 
Nichtregierungsorganisationen (SK5)  

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und Auswir-
kungen verschiedener Formen von 
Ungleichheiten (SK6) 

•  … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erheben fragen- und hypothesengelei-
tet Daten und Zusammenhänge durch 
empirische Methoden der Sozialwis-
senschaften und wenden statistische 
Verfahren an (MK2) 

• analysieren unterschiedliche sozial-
wissenschaftliche Textsorten wie kon-
tinuierliche und diskontinuierliche 
Texte (u. a. positionale und fachwis-
senschaftliche Texte, Fallbeispiele, 
Statistiken, Karikaturen sowie andere 
Medienprodukte) aus sozialwissen-
schaftlichen Perspektiven (MK4) 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen 
Darstellungen inhaltliche und sprachli-
che Distanzmittel zur Trennung zwi-
schen eigenen und fremden Positio-
nen und Argumentationen ein (MK10) 

• …  

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen und Gegenpositionen und stel-
len die zugehörigen Argumentatio-
nen antithetisch gegenüber (UK2) 

• entwickeln auf der Basis der Analyse 
der jeweiligen Interessen- und Per-
spektivleitung der Argumentation Ur-
teilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile 
(UK3) 

• ermitteln in Argumentationen die je-
weiligen Prämissen von Position und 
Gegenposition (UK8) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen für diskursive, simulative 
und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien zunehmend kom-
plexe Handlungspläne und überneh-
men fach-, situationsbezogen und ad-
ressatengerecht die zugehörigen Rol-
len (HK2) 

• nehmen in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interes-
sen anderer (HK4) 

• vermitteln eigene Interessen mit den 
Interessen Nah- und Fernstehender 
und erweitern die eigene Perspektive 
in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK7) 

• … 

Inhaltsfeld:  5 Europäische Union (Lehrplan S. 46/47 – Lehrbuch S. 142-165) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Institutionen, Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche 
und politische Union 

Zeitbedarf:  13 Unterrichtsstunden 
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Kapitel 5:  Der Entwicklung der EU – Europa am Scheideweg? 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 5 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 5 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
 Lehrplan S. 46/47  

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 47 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 5.1 
Friedensnobelpreis für die EU 

– Die EU noch eine würdige 
Preisträgerin? • erläutern die Frieden stiftende sowie Frei-

heiten und Menschenrechte sichernde 
Funktion der europäischen Integration 
nach dem Zweiten Weltkrieg 

• beschreiben und erläutern zentrale Statio-
nen und Dimensionen des europäischen 
Integrationsprozesses 

• beschreiben und erläutern zentrale Bei-
trittskriterien und Integrationsmodelle für 
die EU 
 

• bewerten unterschiedliche Definitionen 
von Europa (u. a. Europarat, Europäische 
Union, Währungsunion, Kulturraum) 

• bewerten die europäische Integration un-
ter den Kriterien der Sicherung von Frie-
den und Freiheiten sowie der Steigerung 
der Wohlfahrt der EU-Bürger 

• beurteilen politische Prozesse in der EU 
im Hinblick auf regionale und nationale 
Interessen sowie das Ideal eines europäi-
schen Gesamtinteresses 

• erörtern Chancen und Probleme einer EU-
Erweiterung 

144-147 

• „Oral-History-Projekt“: Ge-
spräch mit Zeitzeugen, die die 
Situation in Deutschland (zer-
bombte Städte, Hunger, Flucht 
und Vertreibung, u.a.) erlebt 
haben 

 

• Gestaltung einer Ausstellung 
mit einem Geschichtskurs zum 
Thema "Deutschland/mein 
Wohnort nach 1945" 

 

• Planung und Durchführung ei-
ner Befragung in der Schule/auf 
der Straße zum Thema: Sollen 
die Balkan-Beitrittskandidaten 
schon 2025 EU-Mitglied wer-
den?" 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 5.2 
Stationen des europäischen Ei-

nigungsprozesses  

148-153 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 5.3 
Der Vertrag von Lissabon und 

die Kriterien für die Integration 
neuer Mitglieder 

154-158 

4. Sequenz:  
 

Kapitel 5.4  
Vertiefung:  

Sollen die Balkan-Beitrittskandi-
daten schon 2025 EU-Mitglied 

werden? 

160-161 
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Europäische Union  
 

Kapitel 6 Die Institutionen der EU und ihre Entscheidungsbefugnisse: Hat Brüssel mehr Macht als die EU-Mitgliedstaaten 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 6  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 6 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren komplexere gesellschaft-
liche Bedingungen (SK1) 

• erläutern komplexere politische, öko-
nomische und soziale Strukturen, 
Prozesse, Probleme und Konflikte un-
ter den Bedingungen von Globalisie-
rung, ökonomischen und ökologi-
schen Krisen sowie von Krieg und 
Frieden (SK2) 

• stellen Anspruch und Wirklichkeit 
von Partizipation in nationalen und 
supranationalen Prozessen dar (SK4) 

•  … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erschließen fragegeleitet in selbst-
ständiger Recherche aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zent-
rale Aussagen und Positionen sowie 
Intentionen und mögliche Adressaten 
der jeweiligen Texte und ermitteln 
Standpunkte und Interessen der Auto-
ren (MK1) 

• präsentieren konkrete Lösungsmo-
delle, Alternativen oder Verbesse-
rungsvorschläge zu einer konkreten 
sozialwissenschaftlichen Problemstel-
lung (MK7) 

• analysieren sozialwissenschaftlich re-
levante Situationen und Texte im Hin-
blick auf die in ihnen wirksam wer-
denden Perspektiven und Interessen-
lagen sowie ihre Vernachlässigung al-
ternativer Interessen und Perspekti-
ven (MK13) 

• … 
 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen bzw. Thesen und ordnen diesen 
aspektgeleitet Argumente und Be-
lege zu (UK1) 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen und Gegenpositionen und stel-
len die zugehörigen Argumentatio-
nen antithetisch gegenüber (UK2) 

• erörtern die gegenwärtige und zu-
künftige Gestaltung von politischen, 
ökonomischen und gesellschaftlichen 
nationalen und supranationalen 
Strukturen und Prozessen unter Kri-
terien der Effizienz und Legitimität 
(UK6) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln aus der Analyse zuneh-
mend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK3) 

• nehmen in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interes-
sen anderer (HK4) 

• vermitteln eigene Interessen mit den 
Interessen Nah- und Fernstehender 
und erweitern die eigene Perspektive 
in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK7) 

• … 

Inhaltsfeld:  5 Europäische Union (Lehrplan S. 46/47 – Lehrbuch S. 166-203) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Institutionen, Strategien und Maßnahmen europäischer Krisen-
bewältigung 
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Zeitbedarf:  15 Unterrichtsstunden 

 
 
 

Kapitel 6:  Die Institutionen der EU und ihre Entscheidungsbefugnisse: Hat Brüssel mehr Macht als die EU-Mitgliedstaaten 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 6 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 6 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
Lehrplan S. 46/47 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 47 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Pro-
jekte, Konzepte zur Leistungsbe-

wertung, etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 6.1 
Die Verordnungen und EU-

Richtlinien: Was dürfen die nati-
onalen Parlamente, was darf die 

EU entscheiden? 

• analysieren europäische politische Ent-
scheidungssituationen im Hinblick auf den 
Gegensatz nationaler Einzelinteressen und 
europäischer Gesamtinteressen 

• beschreiben an einem Fallbeispiel Aufbau, 
Funktion und Zusammenwirken der zentra-
len Institutionen der EU 

• analysieren an einem Fallbeispiel die zent-
ralen Regulations- und Interventionsmecha-
nismen der EU 
 

• erörtern EU-weite Normen im Hinblick auf 
deren Regulationsdichte und Notwendig-
keit 

• beurteilen politische Prozesse in der EU im 
Hinblick auf regionale und nationale Inte-
ressen sowie das Ideal eines europäischen 
Gesamtinteresses 

• bewerten an einem Fallbeispiel verglei-
chend die Entscheidungsmöglichkeiten der 
einzelnen EU-Institutionen 

• bewerten die Übertragung nationaler Sou-
veränitätsrechte auf EU-Institutionen un-
ter dem Kriterium demokratischer Legiti-
mation 

• beurteilen die Vorgehensweise europäi-
scher Akteure im Hinblick auf die Hand-
lungsfähigkeit der EU 

168-174 

• Exkursion zum Europäi-
schen Parlament nach 
Straßburg (Studienfahrt) 

• Befragung eines Abgeord-
neten des Europäischen 
Parlaments zu seinen Auf-
gaben und Gestaltungs-
möglichkeiten 

• Recherche anderer Fallbei-
spiele, z.B. Roaming-Gebüh-
ren 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 6.2 
Der Europäischer Rat und Euro-

päische Kommission – die Exeku-
tive der EU 

174-177 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 6.3 
Das Europäische Parlament und 

der Rat der EU (Ministerrat)  –  
Welche Kompetenzen hat die Le-

gislative der EU? 

179-184 

4. Sequenz: 
 

Kapitel 6.4 
Der Gerichtshof der Europäischen 

Union – Judikative der EU 

185-188 

5. Sequenz: 
 

Kapitel 6.5 
188-190 
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Die Institutionen der EU im „Ge-
setzgebungsverfahren“ – ist die 

EU undemokratisch? 
6. Sequenz: 

 

Kapitel 6.6 
Vertiefung: Fallbeispiel eines EU-
Rechtsaktes – die Tabakrichtlinie 

191-197 

 
 
 
 
Europäische Union  
 

Kapitel 7: Europäische Wirtschafts- und Währungsunion – Sind die offenen Grenzen und gemeinsame Währung in Gefahr? 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 7  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 7 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 

 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern komplexere politische, öko-
nomische und soziale Strukturen, und 
Prozesse, Probleme und Konflikte un-
ter den Bedingungen von Globalisie-
rung, ökonomischen und ökologi-
schen Krisen sowie von Krieg und 
Frieden (SK2) 

• erklären komplexere sozialwissen-
schaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, Ele-
mente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3) 

• analysieren komplexere Veränderun-
gen gesellschaftlicher Strukturen und 
Lebenswelten sowie darauf 

Die Schülerinnen und Schüler 

• werten fragegeleitet Daten und deren 
Aufbereitung im Hinblick auf Daten-
quellen, Aussage- und Geltungsberei-
che, Darstellungsarten, Trends, Korre-
lationen und Gesetzmäßigkeiten aus 
und überprüfen diese bezüglich ihrer 
Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
(MK3) 

• identifizieren eindimensionale und 
hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK14) 

• ermitteln sozialwissenschaftliche Posi-
tionen aus unterschiedlichen Materia-
lien im Hinblick auf ihre Funktion zum 
generellen Erhalt der gegebenen poli-
tischen, wirtschaftlichen und 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen und Gegenpositionen und stel-
len die zugehörigen Argumentatio-
nen antithetisch gegenüber (UK2) 

• entwickeln auf der Basis der Analyse 
der jeweiligen Interessen- und Per-
spektivleitung der Argumentation Ur-
teilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile 
(UK3) 

• beurteilen politische, soziale und 
ökonomische Entscheidungen aus 
der Perspektive von (politischen) Akt-
euren, Adressaten und Systemen 
(UK4) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• praktizieren im Unterricht selbststän-
dig Formen demokratischen Spre-
chens und demokratischer Aushand-
lungsprozesse und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK1) 

• nehmen in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interes-
sen anderer (HK4) 

• entwickeln politische bzw. ökonomi-
sche und soziale Handlungsszenarien 
und führen diese selbstverantwortlich 
innerhalb bzw. außerhalb der Schule 
durch (HK6) 
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bezogenes Handeln des Staates und 
von Nichtregierungsorganisationen 
(SK5) 

• … 

gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung (MK17) 

• … 

• … 

Inhaltsfeld:  5 Europäische Union (Lehrplan S. 46/47 – Lehrbuch S. 206-229) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Europäischer Binnenmarkt, Europäische Währung und die europäische Integration, Strategien und Maßnahmen europäischer Kri-
senbewältigung 

Zeitbedarf:  18 Unterrichtsstunden 

 
 
 
 

Kapitel 7:  Europäische Wirtschafts- und Währungsunion – Sind die offenen Grenzen und gemeinsame Währung in Gefahr? 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 7 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 7 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
 Lehrplan S. 46/47  

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 47 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 7.1 
Der gemeinsame Binnen-

markt der EU – Hält diese Er-
rungenschaft auch in Zukunft? 

• analysieren Elemente des Alltagslebens 
im Hinblick auf seine Regulation durch eu-
ropäische Normen  

• beschreiben und erläutern zentrale Stati-
onen und Dimensionen des europäischen 
Integrationsprozesses 

• beurteilen politische Prozesse in der EU 
im Hinblick auf regionale und nationale 
Interessen sowie das Ideal eines europäi-
schen Gesamtinteresses 

• erörtern EU-weite Normen im Hinblick 
auf deren Regulationsdichte und Notwen-
digkeit 

208-213 
• Befragung von El-

tern/Großeltern über 
ihre Erfahrungen mit 
Zollschranken 

 
 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 7.2 
Der Euro und die Eurozone 

214-217 
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3. Sequenz: 
 

Kapitel 7.3 
Euro-, Banken-, oder Schulden-
krise – Vom europäischen Sta-

bilitäts- und Wachstumspakt 
zum Fiskalpakt 

• erläutern die vier Grundfreiheiten des EU-
Binnenmarktes 

• analysieren an einem Fallbeispiel Erschei-
nungen, Ursachen und Strategien zur Lö-
sung aktueller europäischer Krisen 
 

• bewerten die Übertragung nationaler 
Souveränitätsrechte auf EU-Institutionen 
unter dem Kriterium demokratischer Legi-
timation 

• erörtern Vor- und Nachteile einer europä-
ischen Währung für die europäische In-
tegration und Stabilität 

• beurteilen die Vorgehensweise europäi-
scher Akteure im Hinblick auf die Hand-
lungsfähigkeit der EU 

218-222 

• Recherche zu aktuellen 
Daten über die wirt-
schaftliche Entwicklung 
einzelner EU-Staaten 
(Eurostat) 

 
 

4. Sequenz: 
 

Kapitel 7.4  
Vertiefung:  

Strategien zur Bewältigung der 
Euro- und Staatsschuldenkrise: 
Pro und Kontra Austeritätspoli-

tik 
 
 

223-225 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

  62 

Europäische Union  
 

Kapitel 8: Zukunftsperspektiven der EU – Modelle und Theorien der Integration der EU 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 8 
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 8 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren komplexere gesellschaft-
liche Bedingungen (SK 1) 

• erläutern komplexere politische, öko-
nomische und soziale Strukturen, und 
Prozesse, Probleme und Konflikte un-
ter den Bedingungen von Globalisie-
rung, ökonomischen und ökologi-
schen Krisen sowie von Krieg und 
Frieden (SK2) 

• erklären komplexere sozialwissen-
schaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, Ele-
mente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3) 

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und Auswir-
kungen verschiedener Formen von 
Ungleichheiten (SK6) 

•  … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erheben fragen- und hypothesengelei-
tet Daten und Zusammenhänge durch 
empirische Methoden der Sozialwis-
senschaften und wenden statistische 
Verfahren an (MK2) 

• stellen fachintegrativ und modellie-
rend sozialwissenschaftliche Probleme 
unter wirtschaftswissenschaftlicher, 
soziologischer und politikwissen-
schaftlicher Perspektive dar (MK8) 

• identifizieren und überprüfen sozial-
wissenschaftliche Indikatoren im Hin-
blick auf ihre Validität (MK16) 

• ermitteln typische Versatzstücke ideo-
logischen Denkens (u. a. Vorurteile 
und Stereotypen, Ethnozentrismen, 
Chauvinismen, Rassismus, Biologis-
mus) (MK18) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern die gegenwärtige und zu-
künftige Gestaltung von politischen, 
ökonomischen und gesellschaftlichen 
nationalen und supranationalen 
Strukturen und Prozessen unter Kri-
terien der Effizienz und Legitimität 
(UK6) 

• begründen den Einsatz von Urteilskri-
terien sowie Wertmaßstäben auf der 
Grundlage demokratischer Prinzipien 
des Grundgesetzes (UK7) 

• beurteilen theoriegestützt und krite-
riengeleitet Möglichkeiten und Gren-
zen der Gestaltung sozialen und poli-
tischen Zusammenhalts auf der 
Grundlage des universalen Anspruchs 
der Grund- und Menschenrechte 
(UK9) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen für diskursive, simulative 
und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien zunehmend kom-
plexe Handlungspläne und überneh-
men fach-, situationsbezogen und ad-
ressatengerecht die zugehörigen Rol-
len (HK2) 

• nehmen in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interes-
sen anderer (HK4) 

• vermitteln eigene Interessen mit den 
Interessen Nah- und Fernstehender 
und erweitern die eigene Perspektive 
in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK7) 

• … 

Inhaltsfeld:  5 Europäische Union (Lehrplan S. 46/47 – Lehrbuch S. 232-255) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Europäische Integrationsmodelle, Strategien und Maßnahmen europäischer Krisenbewältigung 

Zeitbedarf:  8 Unterrichtsstunden 
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Kapitel 8:  Zukunftsperspektiven der EU – Modelle und Theorien der Integration der EU 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 8 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 8 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
 Lehrplan S. 46/47  

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 47 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 8.1 
Integrationsmodelle für die Zu-

kunft der EU – wie viel EU ist er-
wünscht? • erläutern die Frieden stiftende sowie Frei-

heiten und Menschenrechte sichernde 
Funktion der europäischen Integration 
nach dem Zweiten Weltkrieg 

• beschreiben und erläutern zentrale Stati-
onen und Dimensionen des europäischen 
Integrationsprozesses 

• analysieren an einem Fallbeispiel Erschei-
nungen, Ursachen und Strategien zur Lö-
sung aktueller europäischer Krisen 

• analysieren europäische politische Ent-
scheidungssituationen im Hinblick auf den 
Gegensatz nationaler Einzelinteressen und 
europäischer Gesamtinteressen 

 
 

• beurteilen politische Prozesse in der EU 
im Hinblick auf regionale und nationale 
Interessen sowie das Ideal eines europäi-
schen Gesamtinteresses  

• bewerten die europäische Integration un-
ter den Kriterien der Sicherung von Frie-
den und Freiheiten sowie der Steigerung 
der Wohlfahrt der EU-Bürger  

• bewerten verschiedene Integrationsmo-
delle für Europa im Hinblick auf deren Re-
alisierbarkeit und dahinterstehende Leit-
bilder 

• beurteilen die Vorgehensweise europäi-
scher Akteure im Hinblick auf die Hand-
lungsfähigkeit der EU 

• erörtern Chancen und Probleme einer EU-
Erweiterung 

234-237 

• Training "mündliches Abitur" 
mit Texten und Aufgaben zu 
unterschiedlichen Vorstellun-
gen über die Weiterentwick-
lung der EU 

 
 

• Referat/Facharbeit über "Das 
Bundesstaatsmodell der Ver-
einigten Staaten von Ame-
rika" 

 
 
 

• Referat/Facharbeit über das 
Thema "Brexit: Großbritan-
nien und die EU" 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 8.2 
Mehr oder weniger Europa? – 
Die Diskussion um die Weiter-
entwicklung der EU in unruhi-

gen Zeiten 

238-242 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 8.3 
Integrationsmodelle theore-
tisch fundiert – Integrations-

theorien im Vergleich 

243-246 

4. Sequenz: 
 

Kapitel 8.4  
Vertiefung:  

Vereinigte Staaten von Europa 
– Gibt es rechtliche Hürden 
durch den Lissabon-Vertrag 

und das Bundesverfassungsge-
richt? 

 

 

247-249 
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Europäische Union  
 

Kapitel 9: Drängende Probleme der EU – Wohlstandsgefälle und Migration 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 9 
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 9 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern komplexere politische, öko-
nomische und soziale Strukturen, und 
Prozesse, Probleme und Konflikte un-
ter den Bedingungen von Globalisie-
rung, ökonomischen und ökologi-
schen Krisen sowie von Krieg und 
Frieden (SK2) 

• erklären komplexere sozialwissen-
schaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, Ele-
mente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3) 

• analysieren komplexere Veränderun-
gen gesellschaftlicher Strukturen und 
Lebenswelten sowie darauf bezoge-
nes Handeln des Staates und von 
Nichtregierungsorganisationen (SK5) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erschließen fragegeleitet in selbst-
ständiger Recherche aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zent-
rale Aussagen und Positionen sowie 
Intentionen und mögliche Adressaten 
der jeweiligen Texte und ermitteln 
Standpunkte und Interessen der Auto-
ren (MK1) 

• präsentieren konkrete Lösungsmo-
delle, Alternativen oder Verbesse-
rungsvorschläge zu einer konkreten 
sozialwissenschaftlichen Problemstel-
lung (MK7) 

• analysieren sozialwissenschaftlich re-
levante Situationen und Texte im Hin-
blick auf die in ihnen wirksam wer-
denden Perspektiven und Interessen-
lagen sowie ihre Vernachlässigung al-
ternativer Interessen und Perspekti-
ven (MK13) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen bzw. Thesen und ordnen diesen 
aspektgeleitet Argumente und Be-
lege zu (UK1) 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen und Gegenpositionen und stel-
len die zugehörigen Argumentatio-
nen antithetisch gegenüber (UK2) 

• entwickeln auf der Basis der Analyse 
der jeweiligen Interessen- und Per-
spektivleitung der Argumentation Ur-
teilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile 
(UK3) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen für diskursive, simulative 
und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien zunehmend kom-
plexe Handlungspläne und überneh-
men fach-, situationsbezogen und ad-
ressatengerecht die zugehörigen Rol-
len (HK2) 

• nehmen in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interes-
sen anderer (HK4) 

• vermitteln eigene Interessen mit den 
Interessen Nah- und Fernstehender 
und erweitern die eigene Perspektive 
in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK7) 

• … 

Inhaltsfeld:  5 Europäische Union (Lehrplan S. 46/47 – Lehrbuch S. 256-281) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Strategien und Maßnahmen europäischer Krisenbewältigung 
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Zeitbedarf:  10 Unterrichtsstunden 

 
 
 
 

 
Kapitel 9:  Drängende Probleme der EU – Wohlstandsgefälle und Migration 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 9 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 9 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
 Lehrplan S. 46/47  

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 47 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 9.1 
Von bitterarm bis schwerreich: 

Kann die EU das Wohlstandsge-
fälle zwischen den Regionen der 

EU verringern? 

• erläutern die Frieden stiftende sowie 
Freiheiten und Menschenrechte si-
chernde Funktion der europäischen In-
tegration nach dem Zweiten Weltkrieg 

• analysieren europäische politische Ent-
scheidungssituationen im Hinblick auf 
den Gegensatz nationaler Einzelinteres-
sen und europäischer Gesamtinteressen 

• analysieren an einem Fallbeispiel Er-
scheinungen, Ursachen und Strategien 
zur Lösung aktueller europäischer Krisen 

• erörtern EU-weite Normen im Hinblick 
auf deren Regulationsdichte und Not-
wendigkeit 

• beurteilen politische Prozesse in der EU 
im Hinblick auf regionale und nationale 
Interessen sowie das Ideal eines europäi-
schen Gesamtinteresses 

• beurteilen die Vorgehensweise europäi-
scher Akteure im Hinblick auf die Hand-
lungsfähigkeit der EU 

• bewerten die europäische Integration un-
ter den Kriterien der Sicherung von Frie-
den und Freiheiten sowie Steigerung der 
Wohlfahrt der EU-Bürger 

258-263 

Einladung eines Experten bzgl. 
der Aufnahme von Flüchtlingen 
(Rathaus, etc.) 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 9.2 
Auswirkungen des freien Perso-

nenverkehrs im EU-Binnenmarkt: 
Wer sind die Gewinner und die 

Verlierer? 

264-268 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 9.3 
„Festung Europa“? Wie soll die EU 

mit dem Ansturm der Migranten 
umgehen? 

269-274 
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4. Sequenz: 
 

Kapitel 9.4 
Vertiefung: Streit in der EU über 

die richtige Flüchtlingspolitik: Soll 
die Dublin III-Verordnung geän-

dert werden? 

275-277 

 
 
 
Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung  
 

Kapitel 10: Mehr individuelle Freiheit, aber mehr Risiken – wie sollen die Auswirkungen des sozialen Wandels gestaltet werden? 
Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 10  

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 10 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren komplexere gesellschaft-
liche Bedingungen (SK1) 

• stellen Anspruch und Wirklichkeit 
von Partizipation in nationalen und 
supranationalen Prozessen dar (SK4) 

• analysieren komplexere Veränderun-
gen gesellschaftlicher Strukturen und 
Lebenswelten sowie darauf bezoge-
nes Handeln des Staates und von 
Nichtregierungsorganisationen (SK5) 

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und Auswir-
kungen verschiedener Formen von 
Ungleichheiten (SK6) 

•  … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erschließen fragegeleitet in selbst-
ständiger Recherche aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zent-
rale Aussagen und Positionen sowie 
Intentionen und mögliche Adressaten 
der jeweiligen Texte und ermitteln 
Standpunkte und Interessen der Auto-
ren (MK1) 

• präsentieren konkrete Lösungsmo-
delle, Alternativen oder Verbesse-
rungsvorschläge zu einer konkreten 
sozialwissenschaftlichen Problemstel-
lung (MK7) 

• ermitteln – auch vergleichend – Prä-
missen, Grundprinzipien, Konstruktion 
sowie Abstraktionsgrad und Reich-
weite sozialwissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien und überprüfen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen und Gegenpositionen und stel-
len die zugehörigen Argumentatio-
nen antithetisch gegenüber (UK2) 

• entwickeln auf der Basis der Analyse 
der jeweiligen Interessen- und Per-
spektivleitung der Argumentation Ur-
teilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile 
(UK3) 

• beurteilen Handlungschancen und -
alternativen sowie mögliche Folgen 
und Nebenfolgen von politischen 
Entscheidungen (UK5) 

• ermitteln in Argumentationen die je-
weiligen Prämissen von Position und 
Gegenposition (UK8) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• praktizieren im Unterricht selbststän-
dig Formen demokratischen Spre-
chens und demokratischer Aushand-
lungsprozesse und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK1) 

• entwickeln aus der Analyse zuneh-
mend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK3) 

• beteiligen sich, ggf. simulativ, an 
(schul-)öffentlichen Diskursen (HK5) 

• entwickeln politische bzw. ökonomi-
sche und soziale Handlungsszenarien 
und führen diese selbstverantwortlich 
innerhalb bzw. außerhalb der Schule 
durch (HK6) 

• … 



 

67 

diese auf ihren Erkenntniswert 
(MK11) 

• … 

Inhaltsfeld:  6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung (Lehrplan S. 48/49 – Lehrbuch S. 2840-321) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Sozialer Wandel 

Zeitbedarf:  11 Unterrichtsstunden 

 
 
 
 
 

Kapitel 10:  Mehr individuelle Freiheit, aber mehr Risiken – wie sollen die Auswirkungen des sozialen Wandels gestaltet werden? 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 10 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 10 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
 Lehrplan S. 48/49  

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 49 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 10.1 
Wandel der privaten Lebensfor-

men – hat die Familie ausgedient? 

• erläutern aktuell diskutierte Begriffe und 
Bilder sozialen Wandels sowie eigene 
Gesellschaftsbilder 

• beschreiben Tendenzen des Wandels 
der Sozialstruktur in Deutschland 

• analysieren kritisch die Rollenerwartun-
gen und Rollenausgestaltungsmöglich-
keiten für Mädchen und Jungen sowie 
Frauen und Männer im Hinblick auf 
Gleichberechtigung und Selbstverwirkli-
chung sowie eigenverantwortliche Zu-
kunftssicherung beider Geschlechter 

• analysieren den sozioökonomischen 
Strukturwandel im Hinblick auf die 

• beurteilen Tendenzen sozialen Wandels 
aus der Sicht ihrer zukünftigen sozialen 
Rollen als abhängig Arbeitende bzw. Un-
ternehmerin und Unternehmer 

• beurteilen Machtkonstellationen und In-
teressenkonflikte von an der Gestaltung 
sozialer Prozesse Beteiligten 

• beurteilen die politische und ökonomi-
sche Verwertung von Ergebnissen der Un-
gleichheitsforschung 

• nehmen zu Kontroversen um sozialstaatli-
che Interventionen aus verschiedenen ge-
sellschaftlichen Perspektiven Stellung 

286-290 

• Fotoausstellung z.B. im Rah-
men eines Schulfestes zum 
Thema "Unsere Familien im 
Wandel der Zeit"  

 
 
 

• Referat/Facharbeit zum 
Thema "Die Frauenbewegung 
der siebziger und achtziger 
Jahre: Ziele und Aktionen" 

 
 
 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 10.2 
Inwiefern ist die Zuwanderung 

von Arbeitskräften die Lösung für 
die Auswirkungen des demografi-

schen Wandels auf dem Arbeits-
markt? 

291-296 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 10.3 
Unterschiedliche Bildungschan-

cen trotz Bildungsexpansion – 

299-302 
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Wie kann der Bildungserfolg ver-
bessert werden? 

gewandelte Bedeutung von Wirtschafts-
sektoren und die Veränderung der Er-
werbsarbeitsverhältnisse 

• analysieren an einem Beispiel sozial-
staatliche Handlungskonzepte im Hin-
blick auf normative und politische 
Grundlagen, Interessengebundenheit 
sowie deren Finanzierung 

• analysieren ökonomische, politische und 
soziale Verwendungszusammenhänge 
soziologischer Forschung 

 

4. Sequenz: 
 

Kapitel 10.4 
Wandel der Arbeitswelt: Digitali-

sierung – Jobkiller oder Jobmotor? 

303-308 

5. Sequenz: 
 

Kapitel 10.5 
Frauen auf dem Arbeitsmarkt – 

gleicher Lohn für gleiche Arbeit? 

309-313 

6. Sequenz: 
 

Kapitel 10.6 
Vertiefung:  

Die Individualisierungsthese von 
Ulrich Beck – ein theoretischer Er-

klärungsansatz für die Chancen 
und Risiken des sozialen Wandels 

314-317 

 
 
Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung  
 

Kapitel 11: Wie lassen sich die Unterschiede zwischen gesellschaftlichen Gruppen erklären? Theorien und Modelle der sozialen Ungleichheit 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 11  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 11 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren komplexere gesellschaft-
liche Bedingungen (SK1) 

• erläutern komplexere politische, öko-
nomische und soziale Strukturen, und 
Prozesse, Probleme und Konflikte un-
ter den Bedingungen von Globalisie-
rung, ökonomischen und ökologi-
schen Krisen sowie von Krieg und 
Frieden (SK2) 

Die Schülerinnen und Schüler 

• werten fragegeleitet Daten und deren 
Aufbereitung im Hinblick auf Daten-
quellen, Aussage- und Geltungsberei-
che, Darstellungsarten, Trends, Korre-
lationen und Gesetzmäßigkeiten aus 
und überprüfen diese bezüglich ihrer 
Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
(MK3) 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen bzw. Thesen und ordnen diesen 
aspektgeleitet Argumente und Be-
lege zu (UK1) 

• erörtern die gegenwärtige und zu-
künftige Gestaltung von politischen, 
ökonomischen und gesellschaftlichen 
nationalen und supranationalen 
Strukturen und Prozessen unter 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln aus der Analyse zuneh-
mend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK3) 

• nehmen in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene 
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• erklären komplexere sozialwissen-
schaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, Ele-
mente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3) 

• analysieren komplexere Veränderun-
gen gesellschaftlicher Strukturen und 
Lebenswelten sowie darauf bezoge-
nes Handeln des Staates und von 
Nichtregierungsorganisationen (SK5) 

•  … 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen 
Darstellungen inhaltliche und sprachli-
che Distanzmittel zur Trennung zwi-
schen eigenen und fremden Positio-
nen und Argumentationen ein (MK10) 

• ermitteln typische Versatzstücke ideo-
logischen Denkens (u. a. Vorurteile 
und Stereotypen, Ethnozentrismen, 
Chauvinismen, Rassismus, Biologis-
mus) (MK18) 

• … 

Kriterien der Effizienz und Legitimität 
(UK6) 

• beurteilen theoriegestützt und krite-
riengeleitet Möglichkeiten und Gren-
zen der Gestaltung sozialen und poli-
tischen Zusammenhalts auf der 
Grundlage des universalen Anspruchs 
der Grund- und Menschenrechte 
(UK9) 

• … 

Interessen in Abwägung mit den Inte-
ressen anderer (HK4) 

• beteiligen sich, ggf. simulativ, an 
(schul-)öffentlichen Diskursen (HK5) 

• vermitteln eigene Interessen mit den 
Interessen Nah- und Fernstehender 
und erweitern die eigene Perspektive 
in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK7) 

• … 

Inhaltsfeld:  6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung (Lehrplan S. 48/49 – Lehrbuch S. 322-345) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit, Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

Zeitbedarf:  13 Unterrichtsstunden 

 
 
 
 

Kapitel 11:  Wie lassen sich die Unterschiede zwischen gesellschaftlichen Gruppen erklären? Theorien und Modelle der sozialen Ungleichheit 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 11 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 11 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
 Lehrplan S. 48/49  

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 49 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Pro-
jekte, Konzepte zur Leistungsbe-

wertung, etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 11.1 
Wie kann man soziale Ungleich-
heit beschreiben? Dimensionen 

sozialer Ungleichheit 

• unterscheiden Dimensionen sozialer Un-
gleichheit und ihre Indikatoren 

• beschreiben Tendenzen des Wandels der 
Sozialstruktur in Deutschland 

• erläutern Grundzüge und Kriterien von 
Modellen vertikaler und horizontaler Un-
gleichheit 

 

• beurteilen Machtkonstellationen und In-
teressenkonflikte von an der Gestaltung 
sozialer Prozesse Beteiligten 

• beurteilen die politische und ökonomi-
sche Verwertung von Ergebnissen der 
Ungleichheitsforschung 

324-329 

• Recherche zu Lebensvor-
stellungen junger Frauen, z. 
B. aus aktuellen Jugendstu-
dien  

 

• Klausurtraining "Urteilsbil-
dung" zu Texten von Ulrich 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 11.2 
Modelle sozialer Ungleichheit 

330-336 
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3. Sequenz: 
 

Kapitel 11.3 
Vertiefung: Jenseits von Klasse 

und Schicht? Die Debatte um 
die Entstrukturierung der Ge-

sellschaft 

• erläutern aktuell diskutierte Begriffe und 
Bilder sozialen Wandels sowie eigene Ge-
sellschaftsbilder 

• erläutern Grundzüge und Kriterien von 
Modellen und Theorien sozialer Entstruk-
turierung 

 
 

• nehmen zu Kontroversen um sozialstaat-
liche Interventionen aus verschiedenen 
gesellschaftlichen Perspektiven Stellung 

• beurteilen die Reichweite von Modellen 
sozialer Ungleichheit im Hinblick auf die 
Abbildung von Wirklichkeit und ihren Er-
klärungswert 

• beurteilen Tendenzen sozialen Wandels 
aus der Sicht ihrer zukünftigen sozialen 
Rollen als abhängig Arbeitende bzw. Un-
ternehmerin und Unternehmer 

• bewerten die Bedeutung von gesell-
schaftlichen Entstrukturierungsvorgän-
gen für den ökonomischen Wohlstand 
und den sozialen Zusammenhalt 
 
 

337-339 

Beck zur "Individualisie-
rungs-theorie" 

 
 
 
Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung  
 

Kapitel 12: Die Kontroverse um den Sozialstaat – nur das „Nötigste“ oder das „sozial Gerechte“? 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 12  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 12 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren komplexere gesellschaft-
liche Bedingungen (SK1) 

• erläutern komplexere politische, öko-
nomische und soziale Strukturen, und 
Prozesse, Probleme und Konflikte un-
ter den Bedingungen von Globalisie-
rung, ökonomischen und 

Die Schülerinnen und Schüler 

• werten fragegeleitet Daten und deren 
Aufbereitung im Hinblick auf Daten-
quellen, Aussage- und Geltungsberei-
che, Darstellungsarten, Trends, Korre-
lationen und Gesetzmäßigkeiten aus 
und überprüfen diese bezüglich ihrer 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen bzw. Thesen und ordnen diesen 
aspektgeleitet Argumente und Be-
lege zu (UK1) 

• beurteilen Handlungschancen und       
-alternativen sowie mögliche Folgen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln aus der Analyse zuneh-
mend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK3) 

• nehmen in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen 



 

71 

ökologischen Krisen sowie von Krieg 
und Frieden (SK2) 

• analysieren komplexere Veränderun-
gen gesellschaftlicher Strukturen und 
Lebenswelten sowie darauf bezoge-
nes Handeln des Staates und von 
Nichtregierungsorganisationen (SK5) 

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und Auswir-
kungen verschiedener Formen von 
Ungleichheiten (SK6) 

•  … 

Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
(MK3) 

• analysieren sozialwissenschaftlich re-
levante Situationen und Texte im Hin-
blick auf die in ihnen wirksam wer-
denden Perspektiven und Interessen-
lagen sowie ihre Vernachlässigung al-
ternativer Interessen und Perspekti-
ven (MK13) 

• analysieren die soziokulturelle Zeit- 
und Standortgebundenheit des eige-
nen Denkens, des Denkens anderer 
und der eigenen Urteilsbildung 
(MK20) 

• … 

und Nebenfolgen von politischen 
Entscheidungen (UK5) 

• ermitteln in Argumentationen die je-
weiligen Prämissen von Position und 
Gegenposition (UK8) 

• beurteilen theoriegestützt und krite-
riengeleitet Möglichkeiten und Gren-
zen der Gestaltung sozialen und poli-
tischen Zusammenhalts auf der 
Grundlage des universalen Anspruchs 
der Grund- und Menschenrechte 
(UK9) 

• … 

Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interes-
sen anderer (HK4) 

• beteiligen sich, ggf. simulativ, an 
(schul-)öffentlichen Diskursen (HK5) 

• entwickeln politische bzw. ökonomi-
sche und soziale Handlungsszenarien 
und führen diese selbstverantwortlich 
innerhalb bzw. außerhalb der Schule 
durch (HK6) 

• … 

Inhaltsfeld:  6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung (Lehrplan S. 48/49 – Lehrbuch S. 346-373) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit, Sozialstaatliches Handeln 

Zeitbedarf:  10 Unterrichtsstunden 

 
 
 
 

Kapitel 12:  Die Kontroverse um den Sozialstaat – nur das „Nötigste“ oder das „sozial Gerechte“? 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 12 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 12 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
 Lehrplan S. 48/49  

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 49 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Pro-
jekte, Konzepte zur Leistungsbe-

wertung, etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 12.1 

• erläutern Grundprinzipien staatlicher Sozi-
alpolitik und Sozialgesetzgebung  

• beurteilen unterschiedliche Zugangs-
chancen zu Ressourcen und deren 

348-351 
• Referat über die "Geschichte 

des deutschen Sozialstaats" 
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Sozialstaat in der Diskussion: 
Geht es in Deutschland gerecht 

zu? 

• analysieren alltägliche Lebensverhältnisse 
mithilfe der Modelle und Konzepte sozia-
ler Ungleichheit 

• unterscheiden Dimensionen sozialer Un-
gleichheit und ihre Indikatoren 

• analysieren an einem Beispiel sozialstaatli-
che Handlungskonzepte im Hinblick auf 
normative und politische Grundlagen, In-
teressengebundenheit sowie deren Finan-
zierung 

• erläutern aktuell diskutierte Begriffe und 
Bilder sozialen Wandels sowie eigene Ge-
sellschaftsbilder 

• analysieren ökonomische, politische und 
soziale Verwendungszusammenhänge so-
ziologischer Forschung 

Legitimationen vor dem Hintergrund des 
Sozialstaatsgebots und des Gebots des 
Grundgesetzes zur Herstellung gleichwer-
tiger Lebensverhältnisse 

• beurteilen Tendenzen sozialen Wandels 
aus der Sicht ihrer zukünftigen sozialen 
Rollen als abhängig Arbeitende bzw. Un-
ternehmerin und Unternehmer  

• beurteilen die politische und ökonomi-
sche Verwertung von Ergebnissen der 
Ungleichheitsforschung 

• nehmen zu Kontroversen um sozialstaat-
liche Interventionen aus verschiedenen 
gesellschaftlichen Perspektiven Stellung 

• beurteilen Machtkonstellationen und In-
teressenkonflikte von an der Gestaltung 
sozialer Prozesse Beteiligten 

 

 
 

• Interview mit einem örtlichen 
Mitarbeiter des Sozialamtes 
über die soziale Situation von 
Langzeitarbeitslosen  

2. Sequenz: 
 

Kapitel 12.2 
Sozialstaat im Wandel: Wird 

Deutschland dem Sozialstaats-
gebot des Grundgesetzes ge-

recht? 

352-359 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 12.3 
Die Finanzierung des Sozial-
staats durch Sozialabgaben 
und Steuern und das Sozial-

budget: Wird der Sozialstaat 
unbezahlbar? 

360-364 

4. Sequenz: 
 

Kapitel 12.4 
Vertiefung:  

Demografischer Wandel als Her-
ausforderung für das Rentensys-
tem – ist die Rente noch sicher? 

 

 

365-367 
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Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung – Unterrichtsvorhaben 13 
 

Kapitel 13: Armut und ungleiche Einkommens- und Vermögensverteilung in Deutschland – ein bedeutsames Problem? 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 13  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 13 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren komplexere gesellschaft-
liche Bedingungen (SK1) 

• stellen Anspruch und Wirklichkeit 
von Partizipation in nationalen und 
supranationalen Prozessen dar (SK4) 

• analysieren komplexere Veränderun-
gen gesellschaftlicher Strukturen und 
Lebenswelten sowie darauf bezoge-
nes Handeln des Staates und von 
Nichtregierungsorganisationen (SK5) 

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und Auswir-
kungen verschiedener Formen von 
Ungleichheiten (SK6) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• werten fragegeleitet Daten und deren 
Aufbereitung im Hinblick auf Daten-
quellen, Aussage- und Geltungsberei-
che, Darstellungsarten, Trends, Korre-
lationen und Gesetzmäßigkeiten aus 
und überprüfen diese bezüglich ihrer 
Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
(MK3) 

• ermitteln – auch vergleichend – Prä-
missen, Grundprinzipien, Konstruktion 
sowie Abstraktionsgrad und Reich-
weite sozialwissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien und überprüfen 
diese auf ihren Erkenntniswert 
(MK11) 

• ermitteln typische Versatzstücke ideo-
logischen Denkens (u. a. Vorurteile 
und Stereotypen, Ethnozentrismen, 
Chauvinismen, Rassismus, Biologis-
mus) (MK18) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern exemplarisch die gegenwär-
tige und zukünftige Gestaltung von 
politischen, ökonomischen und ge-
sellschaftlichen nationalen und sup-
ranationalen Strukturen und Prozes-
sen unter Kriterien der Effizienz und 
Legitimität (UK 6) 

• begründen den Einsatz von Urteilskri-
terien sowie Wertmaßstäben auf der 
Grundlage demokratischer Prinzipien 
des Grundgesetzes (UK7) 

• beurteilen kriteriengeleitet Möglich-
keiten und Grenzen der Gestaltung 
sozialen und politischen Zusammen-
halts auf der Grundlage des universa-
len Anspruchs der Grund- und Men-
schenrechte (UK9) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• praktizieren im Unterricht selbststän-
dig Formen demokratischen Spre-
chens und demokratischer Aushand-
lungsprozesse und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK1) 

• entwickeln aus der Analyse zuneh-
mend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK3) 

• beteiligen sich, ggf. simulativ, an 
(schul-)öffentlichen Diskursen (HK5) 

• vermitteln eigene Interessen mit den 
Interessen Nah- und Fernstehender 
und erweitern die eigene Perspektive 
in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK7) 

• … 

Inhaltsfeld:  6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung (Lehrplan S. 48/49 – Lehrbuch S. 374-407) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit, Sozialstaatliches Handeln 

Zeitbedarf:  10-12 Unterrichtsstunden 
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Kapitel 13:  Armut und  ungleiche Einkommens- und Vermögensverteilung in Deutschland – ein bedeutsames Problem? 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 13 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 13 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
 Lehrplan S. 48/49  

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 49 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 13.1 
Armut in Deutschland – eine Reali-

tät? 

• analysieren an einem Beispiel sozialstaat-
liche Handlungskonzepte im Hinblick auf 
normative und politische Grundlagen, In-
teressengebundenheit sowie deren Fi-
nanzierung 

• erläutern aktuell diskutierte Begriffe und 
Bilder sozialen Wandels sowie eigene Ge-
sellschaftsbilder 

• analysieren ökonomische, politische und 
soziale Verwendungszusammenhänge so-
ziologischer Forschung 

• beurteilen die politische und ökonomi-
sche Verwertung von Ergebnissen der Un-
gleichheitsforschung 

• beurteilen die Reichweite von Modellen 
sozialer Ungleichheit im Hinblick auf die 
Abbildung von Wirklichkeit und ihren Er-
klärungswert 

• bewerten die Bedeutung von gesellschaft-
lichen Entstrukturierungsvorgängen für 
den ökonomischen Wohlstand und den 
sozialen Zusammenhalt 

376-378 

Organisation einer Podiumsdis-
kussion mit Vertretern von unter-
schiedlichen Parteien 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 13.2 
Armutsgefährdung in Deutsch-

land – wer ist betroffen? 

379-382 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 13.3 
Armut und Armutsgefährdung in 
Deutschland – müssen wir mehr 

unterstützen? 

383-385 

4. Sequenz: 
 

Kapitel 13.4 
Einkommens- und Vermögensver-

teilung in Deutschland: Große 
Schere zwischen Arm und Reich? 

386-388 

5. Sequenz: 
 

Kapitel 13.5 
Kann ein Mindestlohn von 12 Euro 

Armut lindern? 

389-391 

6. Sequenz: 
 

Kapitel 13.6 
396-398 
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Vermögensverteilung in Deutsch-
land: Geht die Schere weiter aus-

einander? 
7. Sequenz: 

 

Kapitel 13.7 
Vertiefung:  

Ist das bedingungslose Grundein-
kommen Utopie oder eine echte 

Alternative? 

399-401 

 
 
Globale Strukturen und Prozesse  
 

Kapitel 14: Frieden! Aber wie? Politische Handlungsstrategien zur Lösung internationaler Probleme in der Friedens- und Sicherheitspolitik 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 14  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 14 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern komplexere politische, öko-
nomische und soziale Strukturen, und 
Prozesse, Probleme und Konflikte un-
ter den Bedingungen von Globalisie-
rung, ökonomischen und ökologi-
schen Krisen sowie von Krieg und 
Frieden (SK2) 

• erklären komplexere sozialwissen-
schaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, Ele-
mente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3) 

• stellen Anspruch und Wirklichkeit 
von Partizipation in nationalen und 
supranationalen Prozessen dar (SK4) 

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erschließen fragegeleitet in selbst-
ständiger Recherche aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zent-
rale Aussagen und Positionen sowie 
Intentionen und mögliche Adressaten 
der jeweiligen Texte und ermitteln 
Standpunkte und Interessen der Auto-
ren (MK1) 

• stellen themengeleitet komplexere 
sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 
und Probleme in ihrer empirischen Di-
mension und unter Verwendung pas-
sender soziologischer, politologischer 
und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe, Modelle und Theorien 
dar (MK6) 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen bzw. Thesen und ordnen diesen 
aspektgeleitet Argumente und Be-
lege zu (UK1) 

• beurteilen Handlungschancen und       
-alternativen sowie mögliche Folgen 
und Nebenfolgen von politischen 
Entscheidungen (UK5) 

• erörtern die gegenwärtige und zu-
künftige Gestaltung von politischen, 
ökonomischen und gesellschaftlichen 
nationalen und supranationalen 
Strukturen und Prozessen unter Kri-
terien der Effizienz und Legitimität 
(UK6) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen für diskursive, simulative 
und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien zunehmend kom-
plexe Handlungspläne und überneh-
men fach-, situationsbezogen und ad-
ressatengerecht die zugehörigen Rol-
len (HK2) 

• entwickeln aus der Analyse zuneh-
mend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK3) 

• entwickeln politische bzw. ökonomi-
sche und soziale Handlungsszenarien 
und führen diese selbstverantwortlich 
innerhalb bzw. außerhalb der Schule 
durch (HK6) 
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Auswirkungen verschiedener Formen 
von Ungleichheiten (SK6) 

•  … 

• arbeiten differenziert verschiedene 
Aussagemodi von sozialwissenschaft-
lich relevanten Materialien heraus 
(MK12) 

• … 

• … 

Inhaltsfeld:  7 Globale Strukturen und Prozesse (Lehrplan S. 49-51 – Lehrbuch S. 410-433) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik, Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demokratie, Global Gover-
nance 

Zeitbedarf:  10 Unterrichtsstunden 

 
 
 

Kapitel 14:  Frieden! Aber wie? Politische Handlungsstrategien zur Lösung internationaler Probleme in der Friedens- und Sicherheitspolitik 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 14 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 14 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
 Lehrplan S. 50  

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz  
Lehrplan S. 50/51 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 14.1 

Die internationale Sicherheits-
lage nach dem Ende des Ost-

West-Konflikts – von der bipola-
ren zur multipolaren Welt 

• erläutern die Friedensvorstellungen und 
Konzeptionen unterschiedlicher Ansätze 
der Konflikt- und Friedensforschung (u. a. 
der Theorie der strukturellen Gewalt) 

• unterscheiden und analysieren beispiel-
bezogen Erscheinungsformen, Ursachen 
und Strukturen internationaler Konflikte, 
Krisen und Kriege 

• erläutern an einem Fallbeispiel die Be-
deutung der Grund- und Menschenrechte 
sowie der Demokratie im Rahmen der 

• bewerten unterschiedliche Friedensvor-
stellungen und Konzeptionen der Konflikt- 
und Friedensforschung hinsichtlich ihrer 
Reichweite und Interessengebundenheit 

• erörtern an einem Fallbeispiel internatio-
nale Friedens- und Sicherheitspolitik im 
Hinblick auf Menschenrechte, Demokra-
tievorstellungen sowie Interessen- und 
Machtkonstellationen 

412-415 
• Referat über einen aktuellen 

politischen Konflikt, z.B. in Af-
rika 

 
 

• Recherche zu terroristischen 
Anschlägen in Europa 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 14.2 
Entwicklung der Weltordnung 

– Konzepte und Theorien zur 
Friedens- und Sicherheitspoli-

tik im Wandel der Zeit 

416-418 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 14.3 
419-422 
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Theorien der internationalen 
Beziehungen – wie können in-
ternationale Politikziele trotz 
fehlender Herrschaft erreicht 

werden? 

internationalen Friedens- und Sicher-
heitspolitik 

 

4. Sequenz: 
 

Kapitel 14.4 
„America first“ (Trump) oder ge-

meinsam stark (Macron)? Der 
Konflikt zwischen unilateraler 

und multilateraler Weltordnung 

423-425 

5. Sequenz: 
 

Kapitel 14.5 
Vertiefung:  

Die Kündigung des Atomabkom-
mens mit dem Iran durch die 
USA – ein Fallbeispiel für die 

Diskussion um politische Hand-
lungsstrategien 

426-429 

 
 
Globale Strukturen und Prozesse – Unterrichtsvorhaben 15 
 

Kapitel 15: Die Vereinten Nationen – ohnmächtig oder eine Organisation, die Weltprobleme löst? 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 15  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 15 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren komplexere gesellschaft-
liche Bedingungen (SK1) 

• erläutern komplexere politische, öko-
nomische und soziale Strukturen, und 
Prozesse, Probleme und Konflikte un-
ter den Bedingungen von Globalisie-
rung, ökonomischen und 

Die Schülerinnen und Schüler 

• werten fragegeleitet Daten und deren 
Aufbereitung im Hinblick auf Daten-
quellen, Aussage- und Geltungsberei-
che, Darstellungsarten, Trends, Korre-
lationen und Gesetzmäßigkeiten aus 
und überprüfen diese bezüglich ihrer 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Basis der Analyse 
der jeweiligen Interessen- und Per-
spektivleitung der Argumentation Ur-
teilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile 
(UK3) 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen für diskursive, simulative 
und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien zunehmend kom-
plexe Handlungspläne und überneh-
men fach-, situationsbezogen und ad-
ressatengerecht die zugehörigen Rol-
len (HK2) 
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ökologischen Krisen sowie von Krieg 
und Frieden (SK2) 

• stellen Anspruch und Wirklichkeit 
von Partizipation in nationalen und 
supranationalen Prozessen dar (SK4) 

• analysieren komplexere Veränderun-
gen gesellschaftlicher Strukturen und 
Lebenswelten sowie darauf bezoge-
nes Handeln des Staates und von 
Nichtregierungsorganisationen (SK5) 

• … 

Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
(MK3) 

• ermitteln – auch vergleichend – Prä-
missen, Grundprinzipien, Konstruktion 
sowie Abstraktionsgrad und Reich-
weite sozialwissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien und überprüfen 
diese auf ihren Erkenntniswert 
(MK11) 

• ermitteln typische Versatzstücke ideo-
logischen Denkens (u. a. Vorurteile 
und Stereotypen, Ethnozentrismen, 
Chauvinismen, Rassismus, Biologis-
mus) (MK18) 

• … 

• beurteilen politische, soziale und 
ökonomische Entscheidungen aus 
der Perspektive von (politischen) Akt-
euren, Adressaten und Systemen 
(UK4) 

• beurteilen Handlungschancen und       
-alternativen sowie mögliche Folgen 
und Nebenfolgen von politischen 
Entscheidungen (UK5) 

• begründen den Einsatz von Urteilskri-
terien sowie Wertmaßstäben auf der 
Grundlage demokratischer Prinzipien 
des Grundgesetzes (UK7) 

• … 

• entwickeln aus der Analyse zuneh-
mend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK3) 

• nehmen in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interes-
sen anderer (HK4) 

• … 

Inhaltsfeld:  7 Globale Strukturen und Prozesse (Lehrplan S. 49-51 – Lehrbuch S. 434-467) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik, Beitrag der UN zur Konfliktbewältigung und Friedenssicherung, Internationale Be-
deutung von Menschenrechten und Demokratie 

Zeitbedarf:  ca. 10 Unterrichtsstunden 

 
 
 

Kapitel 15:  Die Vereinten Nationen – ohnmächtig oder eine Organisation, die Weltprobleme löst? 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 15 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 15 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
 Lehrplan S. 50  

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 50/51 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 15.1 
Die Vereinten Nationen – Entstehungsge-

schichte, Zielsetzung und Struktur 

• unterscheiden und analysieren beispielbe-
zogen Erscheinungsformen, Ursachen und 

• bewerten unterschiedliche Friedensvor-
stellungen und Konzeptionen der Konflikt- 

436-439 
• Simulation einer Sicherheits-

ratssitzung 
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2. Sequenz: 
 

Kapitel 15.2 
Fallbeispiel Ukraine: Simulation einer UN-

Sicherheitsratssitzung  

Strukturen internationaler Konflikte, Kri-
sen und Kriege 

• erläutern an einem Fallbeispiel die Bedeu-
tung der Grund- und Menschenrechte so-
wie der Demokratie im Rahmen der inter-
nationalen Friedens- und Sicherheitspoli-
tik 

• erläutern fallbezogen Zielsetzung, Aufbau 
und Arbeitsweise der Hauptorgane der UN 
 

und Friedensforschung hinsichtlich ihrer 
Reichweite und Interessengebundenheit 

• erörtern an einem Fallbeispiel internatio-
nale Friedens- und Sicherheitspolitik im 
Hinblick auf Menschenrechte, Demokra-
tievorstellungen sowie Interessen- und 
Machtkonstellationen 

• beurteilen Ziele, Möglichkeiten und Gren-
zen der deutschen Außen- und Sicher-
heitspolitik als Teil von EU und UN 

• beurteilen die Struktur der UN an einem 
Beispiel unter den Kategorien Legitimität 
und Effektivität 

• beurteilen ausgewählte Beispiele globaler 
Prozesse und deren Auswirkungen im Hin-
blick auf Interessen- und Machtkonstella-
tionen 

440-444 

 

• Recherche: "Die Rolle 
Deutschlands in den Verein-
ten Nationen"  

3. Sequenz: 
 

Kapitel 15.3 
(Wie) kann der Sicherheitsrat reformiert 

werden, um handlungsfähiger zu werden? 

445-446 

4. Sequenz: 
 

Kapitel 15.4 
Die UN-Friedenssicherungspolitik im Wan-

del: Inwiefern kann die UN angemessene 
Antworten auf die heutigen Herausforde-
rungen der internationalen Friedens- und 

Sicherheitspolitik geben? 

447-452 

5. Sequenz: 
 

Kapitel 15.5 
Können die UN der Aufgabe, die Men-

schenrecht zu wahren, gerecht werden? 

453-457 

6. Sequenz: 
 

Kapitel 15.6 
Souveränitätsrechte vs. Menschenrecht: 

Kann das Konzept „R2P“ das UN-Dilemma 
vermeiden? 

458-460 

7. Sequenz: 
 

Kapitel 15.7 
Vertiefung: 

Welche Zukunft haben die Ver-
einten Nationen? 

462-463 
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Globale Strukturen und Prozesse  
 

Kapitel 16: Die Bedeutung der NATO in der internationalen Sicherheitspolitik –  
 Inwieweit müssen die europäischen Staaten künftig für ihre eigene Sicherheit sorgen? 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 16  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 16 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexere sozialwissen-
schaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, Ele-
mente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3) 

• stellen Anspruch und Wirklichkeit 
von Partizipation in nationalen und 
supranationalen Prozessen dar (SK4) 

• analysieren komplexere Veränderun-
gen gesellschaftlicher Strukturen und 
Lebenswelten sowie darauf bezoge-
nes Handeln des Staates und von 
Nichtregierungsorganisationen (SK5) 

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und Auswir-
kungen verschiedener Formen von 
Ungleichheiten (SK6) 

•  … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• präsentieren konkrete Lösungsmo-
delle, Alternativen oder Verbesse-
rungsvorschläge zu einer konkreten 
sozialwissenschaftlichen Problemstel-
lung (MK7) 

• ermitteln – auch vergleichend – Prä-
missen, Grundprinzipien, Konstruktion 
sowie Abstraktionsgrad und Reich-
weite sozialwissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien und überprüfen 
diese auf ihren Erkenntniswert 
(MK11) 

• analysieren wissenschaftliche Modelle 
und Theorien im Hinblick auf die hin-
ter ihnen stehenden Erkenntnis- und 
Verwertungsinteressen (MK19) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen und Gegenpositionen und stel-
len die zugehörigen Argumentatio-
nen antithetisch gegenüber (UK2) 

• entwickeln auf der Basis der Analyse 
der jeweiligen Interessen- und Per-
spektivleitung der Argumentation Ur-
teilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile 
(UK3) 

• beurteilen politische, soziale und 
ökonomische Entscheidungen aus 
der Perspektive von (politischen) Akt-
euren, Adressaten und Systemen 
(UK4) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• praktizieren im Unterricht selbststän-
dig Formen demokratischen Spre-
chens und demokratischer Aushand-
lungsprozesse und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK1) 

• nehmen in diskursiven, simulativen 
und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interes-
sen anderer (HK4) 

• vermitteln eigene Interessen mit den 
Interessen Nah- und Fernstehender 
und erweitern die eigene Perspektive 
in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK7) 

• … 

Inhaltsfeld:  7 Globale Strukturen und Prozesse (Lehrplan S. 49-51 – Lehrbuch S. 468-499) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik, Beitrag der UN zur Konfliktbewältigung und Friedenssicherung, Internationale Be-
deutung von Menschenrechten und Demokratie 

Zeitbedarf:  ca. 10 Unterrichtsstunden 
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Kapitel 16:  Die Bedeutung der NATO in der internationalen Sicherheitspolitik –  
 Inwieweit müssen die europäischen Staaten künftig für ihre eigene Sicherheit sorgen? 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 16 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 16 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
Lehrplan S. 50 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 50/51 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 16.1 
Die NATO und ihre Mitglieds-
staaten: vom Verteidigungs-

bündnis zur Weltpolizei? 
• unterscheiden und analysieren beispielbe-

zogen Erscheinungsformen, Ursachen und 
Strukturen internationaler Konflikte, Krisen 
und Kriege 

• erläutern an einem Fallbeispiel die Bedeu-
tung der Grund- und Menschenrechte so-
wie der Demokratie im Rahmen der inter-
nationalen Friedens- und Sicherheitspolitik  

• bewerten unterschiedliche Friedensvor-
stellungen und Konzeptionen der Konflikt- 
und Friedensforschung hinsichtlich ihrer 
Reichweite und Interessengebundenheit 

• beurteilen Ziele, Möglichkeiten und Gren-
zen der deutschen Außen- und Sicher-
heitspolitik als Teil von EU und UN 

• beurteilen ausgewählte Beispiele globaler 
Prozesse und deren Auswirkungen im Hin-
blick auf Interessen- und Machtkonstella-
tionen 

• erörtern an einem Fallbeispiel internatio-
nale Friedens- und Sicherheitspolitik im 
Hinblick auf Menschenrechte, Demokra-
tievorstellungen sowie Interessen- und 
Machtkonstellationen 

470-476 

• Referat über die Geschichte 
und Auflösung des Vielvölker-
staats Jugoslawien  

 
 

• Recherche zur Veränderung der 
Rolle der Bundeswehr nach 
1990 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 16.2 
Fallbeispiel Kosovo: War der 
Auslandseinsatz der Bundes-

wehr im Kosovo ein Beitrag zur 
Erhaltung des Friedens? 

477-485 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 16.3 

Die gemeinsame Sicherheits- 
und Verteidigungspolitik 

(GSVP) der EU: Soll es in Zu-
kunft eine europäische Armee 

geben? 

486-492 
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4. Sequenz: 
 

Kapitel 16.4 
Vertiefung: 

Vor welchen Herausforderun-
gen steht die NATO in der inter-
nationalen Sicherheitspolitik in 

Zukunft? 

• beurteilen ausgewählte Beispiele globaler 
Prozesse und deren Auswirkungen im Hin-
blick auf Interessen- und Machtkonstella-
tionen  

493-495 
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Globale Strukturen und Prozesse  
 

Kapitel 17: Chancen und Risiken der weltweiten Globalisierung – Auf welche Weise kann Globalisierung gestaltet werden? 
Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 17  

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 17 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren komplexere gesellschaft-
liche Bedingungen (SK1) 

• erläutern komplexere politische, öko-
nomische und soziale Strukturen, und 
Prozesse, Probleme und Konflikte un-
ter den Bedingungen von Globalisie-
rung, ökonomischen und ökologi-
schen Krisen sowie von Krieg und 
Frieden (SK2) 

• erklären komplexere sozialwissen-
schaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, Ele-
mente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3) 

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und Auswir-
kungen verschiedener Formen von 
Ungleichheiten (SK6) 

•  … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erschließen fragegeleitet in selbst-
ständiger Recherche aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zent-
rale Aussagen und Positionen sowie 
Intentionen und mögliche Adressaten 
der jeweiligen Texte und ermitteln 
Standpunkte und Interessen der Auto-
ren (MK1) 

• ermitteln in themen- und aspektgelei-
teter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich 
relevanter Texte (Textthema, The-
sen/Behauptungen, Begründungen, 
dabei insbesondere Argumente, Be-
lege und Prämissen, Textlogik, Auf- 
und Abwertungen – auch unter Be-
rücksichtigung sprachlicher Elemente 
–, Autoren- bzw. Textintention) (MK5) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen bzw. Thesen und ordnen diesen 
aspektgeleitet Argumente und Be-
lege zu (UK1) 

• ermitteln in Argumentationen Positi-
onen und Gegenpositionen und stel-
len die zugehörigen Argumentatio-
nen antithetisch gegenüber (UK2) 

• entwickeln auf der Basis der Analyse 
der jeweiligen Interessen- und Per-
spektivleitung der Argumentation Ur-
teilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile 
(UK3) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen für diskursive, simulative 
und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien zunehmend kom-
plexe Handlungspläne und überneh-
men fach-, situationsbezogen und ad-
ressatengerecht die zugehörigen Rol-
len (HK2) 

• entwickeln aus der Analyse zuneh-
mend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK3) 

• entwickeln politische bzw. ökonomi-
sche und soziale Handlungsszenarien 
und führen diese selbstverantwortlich 
innerhalb bzw. außerhalb der Schule 
durch (HK6) 

• … 

Inhaltsfeld:  7 Globale Strukturen und Prozesse (Lehrplan S. 49-51 – Lehrbuch S. 500-535) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung, Internationale Wirtschaftsbeziehungen, Global Governance 

Zeitbedarf:  ca. 12 Unterrichtsstunden 
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Kapitel 17:  Chancen und Risiken der weltweiten Globalisierung – Auf welche Weise kann Globalisierung gestaltet werden? 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 17 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 17 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
 Lehrplan S. 50  

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 50/51 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 17.1 
Designed by Apple in California, 

Assembled in China“ – das 
iPhone als Fallbeispiel für Chan-

cen und Risiken der Globalisie-
rung 

• erläutern die Dimensionen der Globalisie-
rung am Beispiel aktueller Veränderungs-
prozesse 

• analysieren politische, gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Auswirkungen der 
Globalisierung (u. a. Migration, Klimawan-
del, nachhaltige Entwicklung) 

• erklären beispielbezogen Ursachen und 
Wirkungen von ökonomischen Ungleich-
gewichten zwischen Ländern und Länder-
gruppen 

• erläutern an einem Fallbeispiel die Bedeu-
tung der Grund- und Menschenrechte so-
wie der Demokratie im Rahmen der inter-
nationalen Friedens- und Sicherheitspoli-
tik 

• erläutern exemplarisch Konzepte und Er-
scheinungsformen der Global Governance 
für die zukünftige politische Gestaltung 
der Globalisierung 
 

• beurteilen Konsequenzen eigenen lokalen 
Handelns vor dem Hintergrund globaler 
Prozesse und eigener sowie fremder 
Wertvorstellungen 

• beurteilen ausgewählte Beispiele globaler 
Prozesse und deren Auswirkungen im Hin-
blick auf Interessen- und Machtkonstella-
tionen 

502-505 

• Referat über einen global 
agierenden Konzern wie z.B. 
Coca-Cola, Apple, Google, u.a. 

 
 
 

• Training von "Textanalysen" 
am Beispiel von Texten zu 
Chancen und Gefahren von 
Globalisierung 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 17.2 
Ursachen, Antriebskräfte und 
Merkmale der Globalisierung: 

Wie kann man die Entwicklung 
von Globalisierung messen? 

506-510 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 17.3 
Dimensionen der Globalisie-
rung: Welche Auswirkungen 

hat die ökonomische Globali-
sierung auf Menschen und Um-

welt? 

516-523 

4. Sequenz: 
 

Kapitel 17.4 
Globalisierungskritik auf natio-
naler Ebene – Können Nichtre-
gierungsorganisationen einen 

positiven Beitrag zur Gestaltung 
von Globalisierung leisten? 

524-525 
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5. Sequenz 
 

Kapitel 17.5 
Vertiefung: 

Können internationale Organi-
sationen Globalisierung gestal-

ten? 

526-531 

 
 
 
Globale Strukturen und Prozesse  
 

Kapitel 18: Auch in Zukunft erfolgreich? 
 Deutschlands Wirtschaft im Spannungsfeld der Auseinandersetzungen um Freihandel und Protektionismus 

Tabelle 1:  Übergeordnete Kompetenzerwartungen in Kapitel 18  
Schwerpunktmäßig können in Kapitel 18 nachfolgende übergeordnete Kompetenzen vermittelt werden: 
 

Sachkompetenz 
Lehrplan S. 40 

Methodenkompetenz 
Lehrplan S. 40ff. 

Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 42f. 

Handlungskompetenz 
Lehrplan S. 43f. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexere sozialwissen-
schaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, Ele-
mente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3) 

• stellen Anspruch und Wirklichkeit 
von Partizipation in nationalen und 
supranationalen Prozessen dar (SK4) 

• analysieren komplexere Veränderun-
gen gesellschaftlicher Strukturen und 
Lebenswelten sowie darauf bezoge-
nes Handeln des Staates und von 
Nichtregierungsorganisationen (SK5) 

• analysieren komplexere Erschei-
nungsformen, Ursachen und Auswir-
kungen verschiedener Formen von 
Ungleichheiten (SK6) 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erheben fragen- und hypothesengelei-
tet Daten und Zusammenhänge durch 
empirische Methoden der Sozialwis-
senschaften und wenden statistische 
Verfahren an (MK2) 

• stellen fachintegrativ und modellie-
rend sozialwissenschaftliche Probleme 
unter wirtschaftswissenschaftlicher, 
soziologischer und politikwissen-
schaftlicher Perspektive dar (MK8) 

• analysieren sozialwissenschaftlich re-
levante Situationen und Texte im Hin-
blick auf die in ihnen wirksam wer-
denden Perspektiven und Interessen-
lagen sowie ihre Vernachlässigung al-
ternativer Interessen und Perspekti-
ven (MK13) 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen politische, soziale und 
ökonomische Entscheidungen aus 
der Perspektive von (politischen) Akt-
euren, Adressaten und Systemen 
(UK4) 

• beurteilen Handlungschancen und       
-alternativen sowie mögliche Folgen 
und Nebenfolgen von politischen 
Entscheidungen (UK5) 

• erörtern die gegenwärtige und zu-
künftige Gestaltung von politischen, 
ökonomischen und gesellschaftlichen 
nationalen und supranationalen 
Strukturen und Prozessen unter Kri-
terien der Effizienz und Legitimität 
(UK6) 

• … 

Die Schülerinnen und Schüler 

• praktizieren im Unterricht selbststän-
dig Formen demokratischen Spre-
chens und demokratischer Aushand-
lungsprozesse und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK1) 

• entwickeln aus der Analyse zuneh-
mend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Kon-
flikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK3) 

• beteiligen sich, ggf. simulativ, an 
(schul-)öffentlichen Diskursen (HK5) 

• vermitteln eigene Interessen mit den 
Interessen Nah- und Fernstehender 
und erweitern die eigene Perspektive 
in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK7) 
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•  … • … • … 

Inhaltsfeld:  7 Globale Strukturen und Prozesse (Lehrplan S. 49-51 – Lehrbuch S. 536-565) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  Wirtschaftsstandort Deutschland, Internationale Wirtschaftsbeziehungen 

Zeitbedarf:  ca. 11 Unterrichtsstunden 

 
 
 
 

Kapitel 18:  Auch in Zukunft erfolgreich? 
 Deutschlands Wirtschaft im Spannungsfeld der Auseinandersetzungen um Freihandel und Protektionismus 
Tabelle 2: Konkretisierung des oben genannten Themas/Unterrichtssequenzen in Kapitel 18 

Schwerpunktmäßig können in Kapitel 18 nachfolgende konkretisierte Kompetenzen vermittelt werden: 
 

 Konkretisierte Sachkompetenz 
 Lehrplan S. 50  

Die Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
Lehrplan S. 50/51 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Seiten im 
Lehrwerk 

Mögliche Absprachen über Projekte, 
Konzepte zur Leistungsbewertung, 

etc. 

1. Sequenz: 
 

Kapitel 18.1 
Deutschland im regionalen, eu-
ropäischen und globalen Wett-
bewerb: Ist Deutschland für die 

Zukunft gut gerüstet? 

• erläutern die Standortfaktoren des Wirt-
schaftsstandorts Deutschland im regiona-
len, europäischen und globalen Wettbe-
werb 

• analysieren aktuelle internationale Han-
dels- und Finanzbeziehungen im Hinblick 
auf grundlegende Erscheinungsformen, 
Abläufe, Akteure und Einflussfaktoren 

• erläutern grundlegende Erklärungsansätze 
internationaler Handelsbeziehungen (u. a. 
im Hinblick auf die Kontroverse Freihandel 
versus Protektionismus) 

• erklären beispielbezogen Ursachen und 
Wirkungen von ökonomischen Ungleich-
gewichten zwischen Ländern und Länder-
gruppen 

• beurteilen ausgewählte Beispiele globaler 
Prozesse und deren Auswirkungen im Hin-
blick auf Interessen- und Machtkonstella-
tionen 

• erörtern die Konkurrenz von Ländern und 
Regionen um die Ansiedlung von Unter-
nehmen im Hinblick auf ökonomische, po-
litische und gesellschaftliche Auswirkun-
gen 

538-540 

Betriebsbesichtigung, Experten-
befragung eines Unternehmers 
vor Ort zur Situation seines Un-
ternehmens im globalen Wettbe-
werb 
 
 
 
 

2. Sequenz: 
 

Kapitel 18.2 
Sind deutsche Produkte im in-
ternationalen Wettbewerb zu 
teuer? Kontroversen über die 
Kosten der Arbeit in Deutsch-

land 

541-547 

3. Sequenz: 
 

Kapitel 18.3 
Freihandel oder Protektionis-

mus: Führt Freihandel wirklich 
zu mehr Wohlstand? 

548-552 
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4. Sequenz: 
 

Kapitel 18.4 
Vertiefung: 

Die Freihandelspolitik der EU – 
Ist die Kritik an den Freihandels-

abkommen berechtigt? 

553-561 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Fachkonferenz Sozialwissenschaften erarbeitet in enger Korrespondenz mit 
der Konzeption schulweiter Grundsätze der überfachlichen didaktischen und me-
thodischen Arbeit in der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul-
programms an den folgenden Beispielen ausgerichtete fachmethodische und fach-
didaktische Grundsätze. 
 
 
Überfachliche Grundsätze: 
 
Das Anne-Frank-Gymnasium begreift sich als „philosophische“ Schule, in der kriti-
sches Denken und Mündigkeit gegen unzivilisierte Rohheit, Borniertheit und Un-
selbstständigkeit erworben werden können. Daraus leiten sich eine Reihe über-
fachlicher und auch fachlicher didaktisch-methodischer Grundsätze ab: 
 
Unterrichtstransparenz: Gemeinsame Problemstellungen von Lehrerinnen und 
Lehrern und Schülerinnen und Schülern zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
geben auch der Struktur der Lernprozesse Bedeutung. Deshalb ist es das Ziel der 
Lehrerinnen und Lehrer wo immer möglich  Unterrichtsschritte und Unterrichts-
methoden gemeinsam zu planen. Das gemeinsame Arbeitsverständnis ist durch 
Methoden des Prozessmonitorings und der Evaluation im Schulalltag zu sichern. 
 
Selbstregulativität: Denken und lernen kann man immer nur selbst: Daher ist der 
Unterricht so aufgebaut, dass Schülerinnen und Schüler zunehmend alles, was sie 
im Unterricht selbst tun können, auch übernehmen. Der Unterricht ist  entde-
ckend und erfahrungsorientiert angelegt und darf und soll Anstrengungen nötig 
machen. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme und Anteilnahme aller Schü-
lerinnen und Schüler. Die Schülerinnen und Schüler erhalten mit wachsender Lern-
verantwortung Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unter-
stützt. Der Unterricht ist so angelegt, dass er die Zusammenarbeit zwischen den 
Schülerinnen und Schülern fördert und ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen 
bietet. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 
Schülerinnen und Schüler. 
 
Passung: Die Unterrichtsgestaltung ist auf Kompetenzerwerb abgestimmt. Die 
wachsende Kompetenz von Lehrerinnen und Lehrern zur Lernausgangs- und Be-
gleitdiagnostik sichert ab, dass der Unterricht nicht die Anteilnahme der Schüle-
rinnen und Schüler verliert. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
Schülerinnen und Schüler lernen metakognitive Strategien zur Entwicklung des ei-
genen Denkens und Arbeitens. 
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Effizienz und Nachhaltigkeit: Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Kom-
petenzzuwachs, d.h. die im Fachunterricht erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Bereitschaften werden z.B. über den Weg von Lerntagebüchern oder Portfo-
lios in die individuellen Bewusstseins-, Könnens- und Selbstwirksamkeitshorizonte 
eingebaut. Die Lehrerinnen und Lehrer haben vereinbart, aufwachsend intelli-
gente Formen kooperativen Lernens anzuwenden. 
 
Soziales und politisches Lernen: Kommunikation und Handeln im Unterricht ent-
sprechen dem Prinzip der Würde des Menschen. Die kooperativen Lernformen 
schaffen unter den Schülerinnen und Schülern im wachsenden Maße eine positive 
Abhängigkeit. Formen demokratischen Sprechens erhöhen die Kommunikations-
fähigkeit. Es herrscht ein positives und förderliches pädagogisches Klima im Unter-
richt, insbesondere persönliche Abwertungen und Diskriminierungen finden nicht 
statt. Demokratisches Umgehen miteinander ist in allen Fächern auf der Mikro-
ebene des Unterrichts Programm. 
 
 
Fachliche Grundsätze: 
 
Der sozialwissenschaftliche Unterricht spiegelt diese Grundsätze in besonderer 
Weise wider: 
 
Passung: Der Kernlehrplan fordert, die Schülerinnen und Schüler mit ihren sozia-
len, ökonomischen Erfahrungen und Entwicklungsaufgaben (KLP S. 12) zum Aus-
gangspunkt der Lehr-Lernprozesse zu machen. Mit Hilfe von Standardmethoden 
der Lernausgangsdiagnostik werden die Schülervorstellungen in ihrer Alltagsrele-
vanz erhoben und ausgetauscht. Das erfordert eine ausgebildete fachdidaktische 
Empathie der Lehrerinnen und Lehrer. Hierzu nutzen diese die Angebote fachli-
cher und überfachlicher Fortbildung an den pädagogischen Tagen des AFG. So an-
geleitet verwickeln sich die Schülerinnen im Unterricht ausgehend von deren Vor-
stellungen und Problemen in die Diffusionen und Widersprüche der eigenen Vor-
stellungen und Alltagspraxis, entdecken die darin enthaltenen verdeckten sozial-
wissenschaftlichen Tiefendimensionen und arbeiten diese mit Hilfe inhaltsfeldbe-
zogener inhaltlicher und methodischer Konzepte des Faches ab. Sie erwerben auf 
diese Weise sozialwissenschaftliche Bildung (KLP S. 10). Sach-, Methoden-, und Ur-
teilskompetenz münden ein in eine sozialwissenschaftlich entwickelte Handlungs-
kompetenz, als aktuelle und zukünftige fachliche Unterstützung bei der Über-
nahme der entsprechenden Bürgerrollen und deren lebendige Ausgestaltung. In 
den vielfältigen diskursiven, simulativen und realen Handlungssituationen des Un-
terrichts werden diese Kompetenzen wirksam. 
 



 

  90 

Unterrichtstransparenz und Selbstregulativität: Gelingender sozialwissenschaft-
licher Unterricht enthält immer mehrere Problemstellungen und -dimensionen. 
Den Grundsätzen politischen Lernens entsprechend ist das fachliche und/oder po-
litische Problem gekoppelt an eine konkrete Problemperspektive/ ein Erkenntnis-
interesse der Schülerinnen und Schüler. Das Thema des Unterrichts verklammert 
diese beiden Perspektiven. Das schafft nicht nur Motivation, sondern sichert auch 
umfassend Interesse, Beteiligung und Anteilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
Zweck, Ziele und Abläufe des Unterrichts sind ihnen immer klar. Die inhaltlichen 
und methodischen Gegenstände des Unterrichts gewinnen für die Schülerinnen 
und Schüler Bedeutung. Das entspricht dem Prinzip der Selbstorganisation und der 
wachsenden Übernahme der Verantwortung für den Lehr-Lernprozess durch die 
Schülerinnen und Schüler. 
 
Schülerinnen und Schüler sind nicht Objekte eines anonymen ihnen gegenüber 
verdinglichten Lernprozesses, sondern in wachsendem Maße aktive Mitgestalter, 
sei es bei der Entdeckung und Formulierung von Problemen, bei der Auswahl von 
geeigneten Lernumgebungen, bei der Materialsichtung und -analyse und der For-
mulierung von Ergebnissen, bei der Urteilsbildung und praktischen Handlung und 
der Evaluation des Unterrichts. 
 
Der Erwerb dieser Selbstorganisation wird u.a. gefördert, indem die Schülerinnen 
und Schüler der Grund- und Leistungskurse im Fach Sozialwissenschaften die Mög-
lichkeiten des Faches nutzen und pflegen. 
 
Um den Unterrichtsprozess transparent zu halten, wenden die Schülerinnen und 
Schüler nach Möglichkeit im Unterricht in Anknüpfungsphasen und in Phasen des 
Prozessmonitorings analog zum Lerntagebuch die „Fünf-Finger-Methode“ an: 
 

1. Was war Gegenstand unserer Arbeit? 
2. Wie lautete unsere leitende Problemstellung? 
3. Mit welchen Medien/Methoden haben wir gearbeitet? 
4. Welche Ergebnisse haben wir gewonnen? 
5. Wie müssen/wollen wir jetzt weiter arbeiten? 

 
Sozialwissenschaftliches Lernen: Demokratie ist leitendes Unterrichtsprinzip (KLP 
S. 11). Demokratisches Lernen findet auch durch die eigene Praxis auf der Mikro-
ebene der Schule statt. Deshalb ist es Aufgabe des sozialwissenschaftlichen Unter-
richts, dafür zu sorgen, dass praktische und theoretisch fundierte Mündigkeit in 
einer Weise ausgebildet werden können, die nicht nur reflektiertes aktives Bür-
gerhandeln ermöglicht, sondern auch Formen der Zivilcourage erlebbar und an-
wendbar macht. Der Unterricht soll Sorge tragen, dass dieses Lernen nicht in die 
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Parallelisierungsfalle geht: Demokratisches Handeln auf der Mikroebene ist wich-
tig, darf aber nicht den Blick dafür verstellen, dass das politische Handeln auf der 
Makroebene möglicherweise anderen Gesetzen folgt. 
 
„Demokratisches Sprechen“ im Unterricht bedeutet insbesondere das Einhalten 
folgender Regeln: 
 

• "Wer spricht, hat Licht". Die Beteiligten hören dem jeweils Sprechenden aktiv 
zu. Das ist zu operationalisieren: Stuhl-, Körperdrehung zum Sprechenden, 
Blickkontakt, nicht: Blick nach vorn zur Tafel oder aus dem Fenster. Wer zu-
hört, redet nicht dazwischen oder in Privatkonversation, er fummelt nicht mit 
Stiften herum, sucht nicht seine Kreide, schreibt in dieser Zeit keine Privat-
briefe oder liest! Zuhören muss an Mimik und Gestik erkennbar sein. Hier lohnt 
sich mit SchülerInnen ein Exkurs in ihre Pausenkommunikation. Die würden sie 
unzentriert nämlich für völlig verrückt halten. 

• Die Kommunikation ist "freundlich": Gegenseitige Abwertung verbaler und 
nonverbaler Art ist strikt verboten und wird durch die Leitung sanktioniert 
(Was verbieten wir uns?). Es gibt keine Kommunikationsdominanzen (einigen 
wird besser zugehört als anderen, man lässt nicht ausreden). SchülerInnen 
sprechen sich mit Vornamen an. Kritik wird konstruktiv geübt: Die Klasse 
klopft/klatscht nach Präsentationen, die Leitung bedankt sich für Beiträge. Be-
urteilungen erfolgen kriterial bzw. als Ich-Botschaften, erst positive Kritik, 
dann negative, diese aber ergänzend/entwickelnd. 

• Die Aussagen der einzelnen Diskursbeteiligten beziehen sich – wenn immer 
möglich – aufeinander, sodass der Diskurs sich entwickeln kann. Etwa in der 
Art „Spiegel“: "Wenn ich Dich richtig verstanden habe..., Erwiderung: "Ich da-
gegen meine..." 

• Eine wesentliche Form des Bezugs ist die Frage nach Prämissen (siehe Andreas 
Petrik), etwa: "Wie kommst Du zu der Aussage, dass...?" "Was genau meinst 
Du, wenn Du sagst...?" 

• Es soll ein vereinbartes Stopp-Signal eingeführt werden für den Fall, dass die 
entscheidenden Regeln nicht eingehalten werden. 

 
Unterrichtsmethoden, insbesondere Methoden des kooperativen Lernens sind 
Gegenstand einer sich entwickelnden sozialwissenschaftlichen Unterrichtskultur. 
Die Methoden werden jeweils für den inhaltlichen Unterrichtszweck, aber auch in 
den jeweils benötigten demokratischen Strukturen formatiert. Urteilsbildungsauf-
gaben lasen sich daher nicht in Gruppenarbeit stellen, weil die Gefahr der Eineb-
nung von Kontroversen und der Homogenisierung von Urteilen besteht. 
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Effizienz und Nachhaltigkeit: Unterricht, der den oben genannten Prinzipien ent-
spricht, leistet es, die meisten Schülerinnen und Schüler zu erfassen und ihnen 
wache und nicht-langweilige Beteiligung, Teilnahme und Anteilnahme zu ermögli-
chen. Er schafft Sinn-Erlebnisse, Verantwortlichkeit für das eigene Lernen und Le-
ben: nachhaltige Bildungserlebnisse. Diesen Prinzipien folgt der Unterricht auch in 
seiner sinnvollen und effektiven Nutzung der Unterrichts-Lebenszeit der Unter-
richtsbeteiligten. Der von den Lehrerinnen und Lehrern durch wachsende Diagno-
sekompetenz ermöglichte Aufbau einer immer komplexer und zugleich sicherer 
werdenden Methoden- und metakognitiven Kompetenz unterstützt die Selbst-
kompetenzen der Lernenden. U.a. erwerben die Schülerinnen und Schüler die Fä-
higkeit, ihre eigenen Stärken und Noch-Schwächen zu erkennen, sich selbst Ziele 
zu setzen und ein eigenes lernverstärkendes Selbstkonzept zu entwickeln. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-
dung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Sozialwis-
senschaften und Sozialwissenschaften/Wirtschaft hat die Fachkonferenz im Ein-
klang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die 
nachfolgenden Absprachen stellen jene Anforderungen an das lerngruppenüber-
greifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar, die die Einhal-
tung der o.g. rechtlichen Vorgaben sichern. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe 
kommen ergänzend ggf. weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instru-
mente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Diese Verabredungen der Fachkonferenz sollen mehrere Ziele abdecken: 
 

• Einhaltung der Verpflichtung zur Individuellen Förderung gem. ADO § 8,1 

• Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen 

• Sicherung von Transparenz bei Leistungsbewertungen 

• Ermöglichung von Evaluation der Kompetenzentwicklung und des Standes der 
Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler als Rückmeldungen für die Quali-
tät des Unterrichts und die Beratung und Förderung der Schülerinnen und 
Schüler. 

 
 
Verbindliche Absprachen zur Evaluation des Unterrichts und zur individuellen För-
derung:  
 

• Die leitenden Problemstellungen und Fragestellungen des Unterrichts werden 
z.B. im Sinne einer „Problemgeschichte“ auf einem Problem-     oder Fragepla-
kat dokumentiert. 

• Z.B. mit Hilfe der „Fünf-Finger-Methode“ werden im Unterricht bzw. in Lern-
tagebüchern Gegenstände, Problemstellungen, Methoden und Materialien, 
Unterrichtsergebnisse sowie weiterführende Fragestellungen zu Beginn des 
Unterrichts, zur Sicherung des Unterrichts und zum Prozessmonitoring fixiert. 

• Verlauf und die Qualität des Unterrichts sowie die Ergebnisse der allgemeinen 
Kompetenzentwicklung sind Gegenstand der Erörterung in den Kursen, min-
destens aber jeweils nach Abschluss eines Unterrichtsvorhabens. Dazu werden 
als Evaluationsformen eingesetzt, u. a.: 
- Kompetenzraster 
- Evaluationszielscheiben 
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- Blitzlichter 

• Der Unterricht sorgt im schriftlichen Bereich und im Bereich der sonstigen Mit-
arbeit für den Aufbau einer immer komplexer und zugleich sicherer werden-
den Methoden- und metakognitiven Kompetenz. Er unterstützt damit die 
Selbstkompetenzen der Lernenden. u.a. erwerben sie die Fähigkeit, ihre eige-
nen Stärken und Noch-Schwächen zu erkennen, sich selbst Ziele zu setzen und 
ein eigenes lernverstärkendes Selbstkonzept zu entwickeln. 

• Leistungsrückmeldungen mündlicher und schriftlicher Form nehmen immer 
auch Bezug auf die individuellen Ressourcen und zeigen individuelle Wege der 
Entwicklung auf (KLP. S. 78). 

• Um möglichst viele individuelle Zugänge zum Zeigen von Kompetenzentwick-
lung zu ermöglichen, berücksichtigt die Leistungsbewertung die Vielfalt unter-
richtlichen Arbeitens (KLP, S.80). 

• Zur Beratung und Förderung suchen Lehrerinnen und Lehrer immer wieder 
passende Situationen auf, z.B.: 
- Herausnehmen einzelner Gruppen bzw. Schülerinnen und Schüler in Grup-

penarbeitssituationen oder längeren individuellen Arbeitsphasen, 
- Individuelle Beratung außerhalb der Unterrichtsöffentlichkeit nach Bedarf 

und nach Leistungsbewertungssituationen. 
 
 
Verbindliche Absprachen zur Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen:  
 

• Leistungsbewertung ist kompetenzorientiert, d.h. sie erfasst/berücksichtigt 
unterschiedliche Facetten der 
- Sachkompetenz 
- Urteilskompetenz 
- Methodenkompetenz und 
- Handlungskompetenz. 

• Alle vier Kompetenzbereiche sind bei der Leistungsbewertung angemessen zu 
berücksichtigen (KLP, S.78). Bezugspunkte der Leistungsbewertung sind die 
Kompetenzformulierungen des Kernlehrplans in allen vier Kompetenzberei-
chen. Lehrerinnen und Lehrer dokumentieren in der Regel  

• den individuellen Prozess der Kompetenzentwicklung. Hierfür bieten sich z.B. 
im Bereich „Sonstiger Mitarbeit“ die am Anfang des Unterrichts ausgegebenen 
Kompetenzraster an. Die jeweils zugehörigen Selbsteinschätzungen der Schü-
lerinnen und Schüler sollen angemessen berücksichtigt werden. 

• Für die schriftlichen Klausurleistungen (für die Facharbeiten spezifisch) wird in 
der Regel ein Beurteilungsraster erstellt, das analog zu den Kompetenz- und 
Kriterienrastern gemäß dem Vorbild des Zentralabiturs gestaltet ist. Schülerin-
nen und Schüler erhalten auf diese Weise die Möglichkeit anhand von 
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inhaltlich und methodisch nachvollziehbaren Kriterien ihren jeweiligen indivi-
duellen Kompetenzstand überprüfen zu können. 

 
 
Verbindliche Absprachen zur Herstellung von Transparenz:  
 

• Schülerinnen und Schüler (SuS) bekommen zu Beginn eines Halbjahres die in 
den zu bearbeitenden Unterrichtsvorhaben ausgewiesenen Kompetenzen in 
der Regel in Form eines Kompetenzrasters vorgestellt und erläutert. Dazu ge-
hört auch die Klärung des sozialwissenschaftlichen Kompetenzbegriffs und sei-
ner Kompetenzbereiche Diese o.g. Matrix enthält ggf. Spalten, in denen die 
SuS. Vorkompetenzen durch Selbsteinschätzung kennzeichnen können. Später 
dient diese Übersicht zur Selbsteinschätzung des jeweiligen Entwicklungsstan-
des.  

• Dazu gehört, dass Schülerinnen und Schüler explizit darüber informiert wer-
den, dass alle vier Kompetenzbereiche zu entwickeln und bei der Leistungsbe-
wertung angemessen berücksichtigt werden. 

• Es wird mit ihnen geklärt, welche Leistungssituationen und -möglichkeiten der 
Unterricht enthalten wird. 

• In der Qualifikationsphase bekommen Schülerinnen und Schüler mit Erläute-
rung in der Anfangsphase des Unterrichts: 
- eine Übersicht über die Zentralabitur-Operatoren, 
- eine Übersicht über die Inhaltsobligatorik des Zentralabiturs Sozialwissen-

schaften, 
- eine Einführung in die Nomenklatur des Zentralabiturs auf der Basis des 

ZAB-Papiers. 

• Die „Grundsätze“ der Fachkonferenz der Schule sind öffentlich. Sie werden 
Schülerinnen und Schülern zu Beginn des Unterrichts bekanntgegeben. 

 
 
Instrumente der Leistungsüberprüfung: 
 
Leistungsbewertung berücksichtigt 

- ergebnis- wie auch prozessbezogene,  
- punktuelle wie auch kontinuierliche und 
- lehrergesteuerte wie auch schülergesteuerte 
- schriftliche und mündliche Formen. 

 
Die Palette von Handlungssituationen und -überprüfungsformen und die Vielfalt 
praktischer Methodenkompetenzen bietet eine Fülle von verschiedenen Anlässen 
für die Erhebung von Kompetenzentwicklung und -ständen. Diese werden von den 
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Lehrerinnen und Lehrern und den Schülerinnen und Schülern vielfältig und flexibel 
genutzt (KLP S. 81/82). Darüber hinaus gibt es schulspezifische Verabredungen. 
 
Im Fach Sozialwissenschaften am AFG ist jede Schülerin/jeder Schüler gehalten: 

• Ihren Lernprozess kontinuierlich zu evaluieren. Die Wahl der Methode ge-
schieht in Absprache mit den Unterrichtenden. 

• ggf. als „Berichtigung“ zu schriftlichen Arbeiten eine Selbsteinschätzung zu den 
jeweiligen Ergebnissen der schriftlichen Arbeit zu verfassen, die die eigenen 
Arbeits- und Entwicklungsbedarfe beschreibt, 

• bei Bedarf zur Vorbereitung auf das Zentralabitur mit anderen Schülerinnen 
und Schülern eine arbeitsfähige Gruppe zu bilden, die mit Unterstützung der 
Lehrerin/des Lehrers anstehende Fragen selbstständig wiederholend erarbei-
tet, 

• im Unterricht mit zunehmender Selbstständigkeit moderierende Rollen zu 
übernehmen. 

 

Bewertung der Darstellungsleistung in Klausuren 

        Abiturbedingungen fällt die Darstellungsleistung in der Bewertung mit ca. ei-
nem Sechstel der Gesamtpunktzahl (20 von 120) ins Gewicht (s.u. Grafik). 
Dies gilt bereits in der gesamten Qualifikationsphase. Aufgrund der Anglei-
chungssituation in der Jahrgangsstufe 10 können die jeweiligen Beurteilungs-
kriterien je nach individuellen Arbeitsschwerpunkten unterschiedlich gewich-
tet werden. 

 

 

Die Darstellungsleistung kann auch schwerpunktmäßig anders bewertet werden. 
Die Fachkonferenz ist verpflichtet, auf gravierende Verstöße gegen die 
sprachliche Richtigkeit und gegen die äußere Form (zusätzlich) mit einer Ab-
senkung der Leistungsbewertung um bis zu zwei Notenpunkten zu reagieren. 
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(s. §13Abs. 2 APO-GOst)     

        Die Beurteilung der schriftlichen Leistungsüberprüfung soll nach einem ein-
heitlichen Maßstab erfolgen; die Benotung in Abhängigkeit von der maximal 
zu erreichenden Punktzahl. Der nachfolgende Maßstab wird dabei als Richt-
linie für die Notenstufen zugrunde gelegt, kann jedoch variieren. Grundsätze 
für die Bewertung (Notenfindung) Für die Zuordnung der Notenstufen zu den 
Punktzahlen ist folgende Tabelle zu verwenden: 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

                                                                                             Stand: Juli 2020 
 
EF: 
Dialog SOWI, Bd.1, C.C. Buchner. 
Sowi NRW, Einführungsphase, C.C.Buchner. 
Politik, Gesellschaft, Wirtschaft, Bd. 1, Schöningh. 
 
Q1|Q2: 
Politik, Gesellschaft, Wirtschaft, Bd. 2, Westermann. 
Voraussichtlich ab dem Schuljahr 2020/21: Sowi NRW Qualifikationsphase, 
C.C.Buchner. 
 
→ Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Sozialwissenschaften und Sozialwissen-
schaften/Wirtschaft:  

https://www.schulministerium.nrw.de/themen/schulsystem/medien/zulassung-
von-lernmitteln-nrw/zuordnung-der-faecher-zu-den (Zugriff am 05.08.2020) 

Entscheidungen über Neuanschaffungen werden gemeinsam in der Fachkonfe-
renz getroffen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.schulministerium.nrw.de/themen/schulsystem/medien/zulassung-von-lernmitteln-nrw/zuordnung-der-faecher-zu-den
https://www.schulministerium.nrw.de/themen/schulsystem/medien/zulassung-von-lernmitteln-nrw/zuordnung-der-faecher-zu-den
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fra-
gen  

Das AFG versteht sich als ‚partizipative‘ Schule, an der sich jede und jeder in den 
oben skizzierten Grenzen selbst entfalten darf. Im Schulprogramm heißt es dazu: 
Wir setzen großes Vertrauen in die Entwicklung unserer Schülerinnen und Schüler. 
Hierbei sind uns die Entwicklung von Eigeninitiative und die Übernahme von Ver-
antwortung wichtig. Wir unterstützen die Entwicklung zu selbständigem und mün-
digem Denken und zur Übernahme sozialer Verantwortung. Insbesondere wollen 
wir die Schülerinnen und Schüler dabei unterstützen, zunehmend selbstständig ei-
gene Lernwege zu erkunden, Kenntnisse zu erwerben und zu vertiefen oder eigene 
Lernschwerpunkte auszubilden. Manche Entwicklung fordert Geduld. Allen soll der 
Platz für Entfaltung gegeben werden, um das eigene Lernprinzip zu finden. Bei die-
sem Prozess soll keiner allein gelassen werden, wir bieten die notwendige Unter-
stützung an. 
 
 
 
Das Anne-Frank-Gymnasium verfügt über ein profiliertes Konzept zur Berufsori-
entierung, das von Studien- und Berufswahlkoordinatoren getragen wird.  
 
Die Schule nimmt an einer Reihe von landesweiten Schulentwicklungsprojekten 
teil. Die Schulleitung wird bei der Schulentwicklung von einer internen Steuer-
gruppe unterstützt, in die Leistungsträger des Kollegiums aber auch Eltern- und 
Schülervertreter eingebunden sind. 
 
Die Schule hat in den vergangenen Jahren eine Kultur der inneren Rechenschafts-
legung entwickelt. Maßnahmen der Unterrichts- und Schulentwicklung werden 
durch kleine überschaubare Evaluationen überprüft und einer ständigen Verbes-
serung unterzogen. Die Fächer Politik/Wirtschaft und Sozialwissenschaften sind 
die Ankerfächer der schulinternen Evaluation, in der die regelmäßige – von Schü-
lerinnen und Schülern geplante, durchgeführte und ausgewertete – Schülerbefra-
gung einen hervorgehobenen Stellenwert hat. 
 
Einfache Werkzeuge und Methoden der empirischen Sozialforschung finden hier 
praktische Anwendung. Schüler- und Elternbefragungen gehören zum festen Re-
pertoire dieses Arbeitsfeldes. Dabei sind die Befragungen jeweils an einen Kurs 
des Wahlpflichtbereichs angebunden und werden von Schülerinnen und Schülern 
technisch durchgeführt, betreut und ausgewertet. 
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Vorbereitung von Facharbeiten 

 

Die Facharbeit ersetzt am Anne-Frank-Gymnasium Halver die 3. Klausur in der 
Q1. Den Schülerinnen und Schülern soll hier die Möglichkeit gegeben werden, 
sich mit einem sozialwissenschaftlichen Problem ihres individuellen Interesses 
auseinanderzusetzen. Die folgende Liste zeigt Möglichkeiten auf und soll ständig 
erweitert werden:  

o Flüchtlingspolitik in Deutschland ab 2015: in russischen und deut-
schen Zeitungsartikeln 

o Die deutsche Fußballbundesliga – im Spannungsfeld zwischen Tra-
dition und Kommerz 

o Ein Jahr „america first“ – Donald Trumps Darstellung in Europa 
und Amerika im Vergleich an Hand von ausgewählten Zeitungsar-
tikeln 

o Haribo macht Kinder froh und die Grafschaft ebenso? 
o Was treibt die Jugendlichen zum „Islamischen Staat“ ? 
o Der Zusammenhang von Armut und Bildung im deutschen Schul-

system 

 

Um eine einheitliche Grundlage für die Erstellung und Bewertung der Facharbei-
ten in der Jahrgangsstufe Q1 zu gewährleisten, wurden schulinterne Richtlinien 
für die Erstellung einer wissenschaftlichen Arbeit angefertigt, die die unter-
schiedlichen Arbeitsweisen in den wissenschaftlichen Fachbereichen berücksich-
tigen, online abrufbar unter: 

https://www.afg-halver.de/fileadmin/downloads/oberstufe/fa/handreichun-
gen_fa_4s.pdf  (Zugriff am 06.08.2020)

https://www.afg-halver.de/fileadmin/downloads/oberstufe/fa/handreichungen_fa_4s.pdf
https://www.afg-halver.de/fileadmin/downloads/oberstufe/fa/handreichungen_fa_4s.pdf
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementspre-
chend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lernge-
meinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft 
gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilan-
zierung genutzt. 

 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz Mü Wird jedes Schuljahr neu vergeben   

Stellvertreter Ke Wird jedes Schuljahr neu vergeben   

Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifenden 
Schwerpunkte) 

Berufswahlorien-
tierung (Tä / Mü) 
 
Fachfeldkoordina-
tion (Ke) 

   

Ressourcen     
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personell Fachlehrer/in Ka, Kc, Ke, Mü, Tä     

fachfremd     

Lerngruppen 5, 7, 9, EF, Q1, Q2    

Lerngruppengröße Variierend    

…     

räumlich Fachraum R27    

Bibliothek R27 Nebenraum  Mü  

Lernwerkstatt     

Raum für Fachteamarb.     

…     

materi-
ell/ 
sachlich 

Lehrwerke s. S. 98    

Fachzeitschriften Schroedel Aktuali-
tätendienst  

   

…     

zeitlich Abstände Fachteamarbeit     

Dauer Fachteamarbeit     

…     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 
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Leistungsbewertung/Grundsätze     

sonstige Leistungen     

     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

     

 


